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Geldmarkt. 


° 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
‘ (16. 6.) 10,22 (19.6.) 10,24 
(17. 6.) 10,23 (21.6.) 10,17 
(18. 6.) 10,27 (22. 6.) 10.20 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 22. Juni 1926. Rš Bauernvereine und | 
Bant Przemystowców T—II. C.Hartwigl.-VIl em. 7,50 % Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Dr. R. May, L-V. Em. 


Elite. Pozn. Spolka Drzew 
n. rzewna 
II š 


m. ng 
Bank Zwiazku L-XI. Em. 


4— | _ L-VILGm. 25 Yo 

e Bank Handlowy 9 2 ® "Y 
IX. % I. II. Em. —— 

ona ati Bant Biemian % | Unia LIU. Em. 3,8090 

V. Em —— o| Mwatwit (1 Aktie 4.2502.) —— 21 


oed n 1.-X. Em. i AN Bof Tandfehaftl. 


ktie zu 2150) 4.— zł br. . —— % 
entr. Stor I.-V. Em. —.— % 3 / —4%ͤ Bof. landſchaftl. 
oplana I.— III. Em. —,— "on Pfandbr. riegs⸗Stcke. —.— %, 
Hartwig Nantorowicz 


L—I 8 


Em. ; . 
Herzfeld Victorius I.-II. 6% Roggenrentenbr, d. Poſ. 
r Sana 

ubo t. przetw. ziemn. 
J. IV. Em. mesa 


4°/, of Pr. Anl. Vorkriegs⸗ 
2,— Yoo Side ” 


pr. 1 ctr. m. 8,10 zł ` 


8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
—— % ] Landſchaft pro 1 Doll. 6,10 2ʃ 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 22. Juni 1926. 


10% Eiſenbahnanl. pro 100 21 100 belg. Franken 21 (21.6.) 29,10 
; 154,— mł | 100 öſterr. Schilling „ 141,60 
5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty „ 10.— 


pro 21 100,— 2,.— „II deutſch 
80% poln. Goldanleihe, 1 Pfd. 
pro u 1 157,— „100 ſchw. F. „194, — 
ken = 21. 21.6. 28.60 im holl. "£ aska Zloty, == 

ech. onen — ”Š ” À 
Anleihe pr. 1 Doll. Zloty, 68,50 abti 
Diskontſatz der Bank Polski 12%. 

; Kurſe an der Danziger Börje vom 22, Juni 1926. 
1 Doll. = Danz. Gulden 5,17 | 100 Zloty = 


Sterling = 
anziger Gulden 25,20 


Surfe an der Berliner Börje vom 22. Juni 1926. 
100 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mkr. 4,20 


e ark = Ztoty „ 
Br a3 9 „48,76%, 
rant. = 


, 


Danziger Gulden 51,25 


deutſche Mark 168,70 5% Dt. Reichsanl. 0,0 % 
100 ſchw. —.— = Oſtbank⸗Akt. 90.— % 
arae art 81,27% | Oberſchl. Rots Werte 84,— 0% 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 2044] bahnbed. 59,— % 
100 Zloty = Laura⸗Hlltte 42,— 0% 
deulſche Mark 41,15 Hohenlohe⸗Werke 17— Y, 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje 
ür Dollar: ür ſchweizer Franken: 
(16. 6.) in (19. 5— a e 


(17.60 10— (21.6) 10 47 63 3 — ie 9 
7.60 10,— (21.6 10,— 17.6.).194-— (21. 6.) 194— , 
(18. 6.) 10— (22. 63 10. N í 
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Dereins:Kalender. 
Bezirk Rogaſen. 


Am 29, Juni (Peter und Paul) veranſtaltet die Geſchäftsſtelle 
einen Ausflug gur Beſichtigung der Wirtſchaft des Herrn Shilling- 
Neumühle, und der Saatgutwirtſchaft Hildebrandt⸗Kleſzezewo. 
Treffpunkt 10 Uhr vormittags in Poſen, Ecke Große Gerberſtraße 
(Wielkie Garbarh) und Schifferſtraße (ul. Fliſacga). Von dort 
Fahrt mit Autoomnibus nach Neumühle, mittags Weiterfahrt mit 
Eiſenbahn bis Station Paczkowo; Rückkehr nach Poſen ſpäteſtens 
23,15 Uhr. Evtl. Teilnahmemeldung telephoniſch an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle. — Der nächſte Kochkurſus beginnt am 13. Juli. Eins 
ladungen dazu ſind ergangen. Bei ſofortiger Meldung können evtl. 
noch einige Töchter von Mitgliedern berückſichtigt werden. Ende 
September beginnt vorausſichtlich ein weiterer Kurſus. 

Landw. Verein Obornik. Sonntag, den 27. Juni, Flurſchau—. 
Abfahrt um 3 Uhr nachm, vom Markt Obornik nach Lukowo. 

Kreisverein Obornik. Sonntag, den 4. Juli, Flurſchau. Treffs 
punkt 143 Uhr in Ninino an der Abzweigung des Weges nach 
22 5 0 Zum Schluß zwangloſes Zuſammenſein in, Ritſchen⸗ 
walde. 

Bauernverein Grützendorf. Verſammlung Sonnabend, den 
3. Juli, nachm. 3 Uhr. Lokal wird noch bekannt gegeben. Vortrag 
des Herrn Dipl. Landwirt Chudzinski; Vortragsthema wird noch 
bekannt gegeben. 4 À 

Bauernverein Rogaſen. Der Verein hat bejchlojjien, keine 
eigene Felderſchau zu veranſtalten, Hd) dafür aber qefdnofien an 
der Flurſchau des Kreisvereins zu beteiligen, 


Bezirk Schildberg. 


Die Sprechtage finden bis auf weiteres wie folgt ſtatt: 
. im Hotel Grützmacher jeden Miktwoch von 11 
bis hr; ; j 
in Schildberg im Hotel Centralny (Donet) jeden Donnerss 
von 8—12 Uhr; 
in Reichtal am 30. Juni bei Raimund Mark von 11—4 Uhr. 


Bezirk Liſſa. 


Am 12. 7. beginnt in Rawitſch der nächſte Haushaltungskurſus. 
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete am 2. T, um 11 Uhr in 
der Sprechſtunde entgegen. Š 

Flurſchau am 27. 6, für die Ortsvereine Jutroſchin und 
Goſtyn in Pempowo. Treffpunkt um 144 Uhr Hauptgut Pens 
powo. Da die Teilnehmerzahl vorausſichtlich groß ſein wird, 
können an der Schau nur die Vereinsmitglieder und ihre Söhne 
teilnehmen. 

Flurſchau am 29. 6. für die Ortsvereine Liſſa⸗Wolfslirch⸗ 


tag 


(18. 6.) 19,— (22. 6.) 194.— f Reiſen in Görzno. Trefſpunkt 4 Uhr Gutshof Garzyn (Bahn: 


| 378 ° 


tomiſchel. Der Zug hält auf jeder Station. Für die Damen ſtehen 
1 ae 5 zur Fahrt nach Kuſchlin bereit. Abends Tanz 
bei Jaen in. i 
Te EU. Podwegierki feiert am Freitag, den I 
2. Juli, nachm. 7 Uhr, bei Bartkowski in Wreſchen fein Schluß ⸗ s: 
kränzchen. eigen, pot Theaterſtücke, Tanz. Kuchen⸗, Torten⸗ E 
zeige s 3 Stunde zuvor Beſichtigung der Handarbeiten und 
rzeugniſſe. 
dechrufung der Teilnehmerinnen vormittags von 11—111⁄ Uhr 3 
im Betſaal Podwegierti. Die landwirtſchaftlichen Vereine des Be: - 
Kreiſes Wreſchen werden zu ber Veranſtaltung herzlichſt einge⸗ J 
taden, 2 


benutzung iſt nicht möglich, da abends kein Zug von Garzyn ab⸗ 
geht). Die Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
Sprechſtunde am 2. und 16. 7. in Rawitſch; 
Sprechſtunde am 9. und 23. 7. in Wollſtein. Netz. 


Bezirk Oſtrowo. 
Hauptſprechtag in Oſtrowo, um Kosciuſzki 6, Teleph. 261, 
eden Montag DD. 8—1 Uhr. iat 

Sprechtage: in Krotoſchin jeden Dienstag von 8—11 Uhr im fr. 
Geſchüftszimmer. Des Feiertages Peter und 

Paul wegen fällt die Sprechſtunde aus. à 

in Kobylin am Donnerstag, dem 8., und 22. Juli, 
von 8—11 Uhr bei Taubner; t 
in Koſchmin am Montag, dem 28. Juni und 
19. Juli, von 8—12 Ae in der Kreisgenoſſen⸗ 

t = 


ſchaft. 
Verein Konarzewo. Verſammlung Donnerstag, den 24. Juni, 
nachm. 8 Uhr bei Hude, 
Verein Eichdorf. Verſammlung Freitag, den 25. Juni, nachm. 
6 Uhr bei Schönborn. 
Verein ih. Koſchmin. Verſammlung Sonnabend, den 
26. 1 nachm. 5 Uhr bei Liebek. ` Ç 
erein Marienbroun. ane Sonntag, den 27. Juni, 
nachm. 3,30 Uhr bei Smarz. Redner in Paperen Verſamm⸗ 
lungen — Herr Dipl.⸗Landwirt Chudzynski, Vorträge über Ernte 
unſerer Kulturpflanzen. 


Am gleichen Tage findet nachmittags eine Flur chau in Bierz⸗ 

J glin ſtatt. Treffpunkt 4 Uhr in Bierzglin. nds Zuſammen⸗ : 

unft bei Bartkowski in Wreſchen. 6 ° = 
Bauernverein Bentſchen. — iwa am Dienstag, dem 3 

29. Juni, nachm. 8 Uhr, bei Dalchau in reeſe. Vortrag des Sg: 

Herrn Roſen über Bekämpfung ber Mat- und Klauenſeuche. 3 
Bauernverein Gowarzewo. Der Verein feiert am Sonntag, 

dem 27. 6., ſein Sommervergnügen. Rofen. — 


pachtung von Land wirtſchaften. 
Wir machen unſere Mitglieder nochmals darauf auf 
merkſam, daß zahlreiche Bewerber ſich um die Pachtung 
von Landwirtſchaften bemühen. Angebote erbeten an die 


a AN 


ua 
i 


. 


Kreis Adelnau. Am Sonntag, dem 27. Juni, nachm. 44 Uhr i , ; Ag er 

—— bei Kollata in Adelnau a Beſprechung von ebe Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznań, ul. A 

entén a Kreiſe Adelnau zwecks Gründung von Vereinen | Franciſzka Ratajczaka 39. F o: 

im Kreiſe ſtatt. — 8 

Für die Vereine Kobylin, Guminitz und Konarzewo findet am Eilmſtelle der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen s 

pemg, ws = za ER o — — eine Flur⸗ Geſellſchaft. =. 

; u ſtatt. Treffpunkt: r nachm. Guts au. ir bringen unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß wir eine = 
Verein Steiniksheim. Verſammlung Donnerstag, den 1. Juli, Fülmſtelle für eat Lehrfülme bei napa res Geſell . 

nachm. 8 Uhr im Gaſthauſe. ſchaft eingerichtet 1 Die Bedeutung des Lehrfilmes als Er- E 

Verein Langenfeld - Breitenfeld, Verſammlung Freitag, den [ziehungs⸗ und Vildungsitelle wurde in den letzten Jahren immer a 

2 2. Juli, nachm. 1 Uhr bei Zielinski in Breitenfeld. mehr erkannt, und auch die techniſche Seite hat eine weitere Ver⸗ 

$ Redner in vorſtehenden r> Verſammlungen vorausſichtlich | botffommmnung erlangt, jo daß man heute auch unter primitiven ? 
Herr Winterſchuldirektor Perek aus Schroda. Verhältniſſen zufriedenſtellende Filmvorführungen bieten kann. Er: 

Verein Kobylin, Verſammlung am Sonnabend, dem 3. Juli.] Vereine, bie für ſolche Filmvorführungen Intereſſe haben, werden Su 

nachm. 2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag von Herrn | gebeten, Anmeldungen rechtzeitig direkt an die Weſtpolniſche Land⸗ w 

ſind ONS ini une Weinbereitung und Einkochen. Die Damen | wirtſchaftliche Geſellſchaft oder durch die Geſchäftsſtellen zu richten. a; 

ind höflichſt eingeladen. š | 8 

Am Sonntag, dem 20. Juni, veranſtalteten die Vereine Raſch⸗ Auflöſung der Geſchäſtsſtelle Żnin. = 


kow, Natenau und Steiniksheim eine Flurſchau zum Herrn 
v. Stiegler-Sobotka. 120 Mitglieder nahmen an ihr teil. Unter 
der perſönlichen Leitung des Herrn v. Stiegler hatte jeder Teil- 
nehmer Gelegenheit, fd) an Hand der Sortenanbau- und Dün⸗ 
gungsverſuche eingehende Informationen zu holen. 

Ferner fand eine ſtark beſuchte Flurſchau der Vereine Wilcza 
und Wilhelmswalde nach dem Verſuchsgut der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Pentkowo im Kreiſe Schroda ſtatt. Herr Direktor Dzierz⸗ 


Die für den Kreis Bnin bisher zuſtändige Geſchäfts⸗ 
ſtelle Zuin wird mit dem 30. Juni aufgelöſt und die Vereine 
Dziewierzewo, Görki⸗Zagajne, Osno, Dabrowa, Rogowo 
und Janowiec der Geſchäftsſtelle Gneſen (Gniezno), ul. 
Mieczyskawa Nr. 15, Telephon 353, zugeteilt. >= š 

Die übrigen Vereine: Ənin, Brzyskorzyſtew und Bar⸗ 


Et, 


. ARN a An > 
n 


p — 9 übernahm Betas — Falke 10 unb en überall = ein werden der Geſchäftsſtelle Lobe HT (Inowroclaw), 
f öpfende Auskunft. Außerdem hatte jeder Teilnehmer bor Be⸗ e angegliedert. : 
2 r Pie TA ao J| É D EEan 1, EEEn aa asa 


$ Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


| 6 | Velanntmachungen und Verfügungen. 6 


Sprunggeldgebühren. 
Die Laudwirtſchaftskammer bringt folgendes zur 


. ; Pentkowo“, in der die Ausſaatmenge, Düngung uſw. einer jeden 
a, Parzelle eingehend beſchrieben ift, erhalten. Jeder der Teilnehmer 
konnte viel Neues ſehen und lernen. 

Flurſchau im Kreiſe Wirſitz. Der Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein Wirſitz veranſtaltet am 29. Juni eine zweitägige Flurſchau. 
Treffpunkt am 29. d. Mts. (Peter und Paul), 9 Uhr vormittags, 

bei Herrn Birſchel⸗Erlau. Weiterfahrt nach Gernheim. 

Am 80. vorm. 9 Uhr, Treffpunkt in Charlottenburg, 2 Kilo» 


meter ee een on * . —— wa ei | Kenntnis: Allen Stationshaltern von Bullen oder —— š ® 
elderfahrt. r Beſichtigung der Zichorienfabrik Niezychowo. ; i ' — 
Seifen im B. H. B. Beſpkechung üter Einrichtung eines Bers | 170 von dem Verbffentlichungstage dieſes Kommen ee: 


ſuchsringes. an das Recht zu, als Sprunggeldgebühr für einen tation. 
Beſichti der Koppelanl in Czaj ud Kl.⸗Wiſſer. | bullen 5 Zloth und von einem Stationseber 2,50 Zloth zu 
na in 0 et a ER = nehmen. s l nicht erlaubt, höhere Gebühren zu nehmen. 


Fohlenmarkt in Kl.⸗Wiſſek. | Br 
Für die Herren aus dem Nakler Bezirk ſtehen auf beſondere Weſtpoln. Landw. Gef. Low, Abt. 


Anforderung für den 30. d. Mts. Wagen zur Verfügung. 
* ` - 
i ee, A 9 „b SEE unge: 
° Landw. Verein Gowarzewo. Am 27, Juni, nachm. 2 Uhr im Bücher : 


Schulpart Sommervergnügen. Um zahlreiche Beteiligu wird 
gebeten. Schaubeluſtigungen und ſonſtige größere Ueberraſchungen. 
Bezirk Poſen II. 


Verein Duſzniki. Verſammlung am 26. 6., nachm. 42 Uhr, 
im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Hoene über Kartoffelkrank⸗ 
iten und des Herrn Roſen über Bekämpfung der Maul- und 


Ksiega Adresowa Gospodarstw Rolnych Wojew 1 

Poznafiskl . Opracowała Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Naktadem Biura Ogłoszeń „Par“ w Poznaniu. 1 

Die Volkswirtſchaftliche Abteilung der Landwi Sammer 

t unter tion des He * 5 


ohne Rüde E: 


lauenſeuche. e Poſen, En über alle ſelbſtändigen h ce 

; Bauernverein Mechnarz. Der Verein veranſtaltet am Sonn- ſicht auf ihre Größe in alphabetiſcher Reihenfolge für die —— 

abend, dem 26. 6., nachm. 2 Uhr, eine Flurſchau in Mechnarz, | Kreiſe der Wojewodſ rausgegeben. Neben dem Nam er 

Miloſtowo und Tulſchempe. Abends 8 Uhr Beginn des Sommer- Beſitzung find auch fiets der Name des Beſitzers evtl. „des 

— ° vergnügens in 3 7 I Pächters, Größe der —.— „die Arten der landwir chaftlich 

s y Kreisbauernverein Neutomiſchel. Die nach 5 am Sonn- nutzbaren Fläche, die I wirtaftfigen e m Kataſter⸗ 

Er: lag, dem 27., angeſagte Flurſchau fällt wegen Raul, und Klauen⸗ | reinertrag, Post Bahn- und Te — — tation und onftioe wich⸗ 

er ſeüche aus. tigere, die Wirtſchaft betreffenden Einzelheiten angegeben. Außer⸗ 
LAP Der Vorſtand des Kreisbauernvereins hat beſchloſſen, am dem ſind hier die Behörden, Aemter, Staats⸗ und Verwaltun 


gleichen Tage die Flurſchau nach Kuſchlin zu unternehmen. 
Abfahrt des Extrazuges von ER mittags 1,15 Uhr bis 


inſtitute, Organiſgtionen, Vereine, landwirtſchaftliche Geſellſe 
jowie iati de An ser und Tabellen, die auf bie e 
Glupon, Abfahrt ab Förſterei Waſowo abends 10% Uhr nach Neu- 


„T MAWKA QO y PAK O z y: 


3279 


Verfaſſer unterlaſſen, die deutſchen Organiſationen mit aufzu⸗ 
nehmen. Es iſt weder die deutſche Berufsorganiſation, die Weft- 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft mit n Abteilungen und 
Geſchäftsſtellen in der Provinz, noch die- Genoſſenſchaftsverbände 
in dieſem Werk enthalten. In all licher Fällen muß der — 
auch künftighin zum den e en Kalender für Polen 
greifen, wo er die einzelnen Adreſſen von den hier unberückſichtigt 


gebliebenen Organiſationen vorfindet. 


Tandaradei. Ein Buch deutſcher Lieder mit ihren Weiſen aus 
8 Jahrhunderten von Johannes oe 8. Auflage (38—40 000). 
Voltsbereinsverlag G. m. b. H., M.⸗Gladbach. — Jetzt im Sommer, 
wo auch die Sangesluſt ſich ſteigert, möchten wir die Sanges⸗ 
freunde auf dieſes weitverbreitete Volksliederbuch aufmerkſam 
machen, in dem die bekannteſten deutſchen Volkslieder mit ihren 
Weiſen und Klampfegriffen zuſammengefaßt ſind. Manches ſchöne 
Lied, das heute wenig bekannt, oder ganz in Ver eſſenheit geraten 
iſt, iſt yes enthalten, jo daß jedem die Möglichteit gegeben iſt, 
ſeinen Liederſchatz immer weitgehend zu ergänzen. 


114 | Sragetaften und Meinungsaustauſch. m 


Ich bitte Berufsgenoſſen um Angabe, wie man ſich eine 
Wieſenwalze aus Zement ſelbſt herſtellen kann. Geeignete Länge 
und Höhe, Stärke der Achſe, Anbringung von Dans und Sitz, 
Verhältnis Zement zu Kies, ob Reifen erforderlich, Beſpannung ? 


Dre 


Richtlini di liche Be 
banduinrfliger Maidne ind Gere. 


In Nr. 2 des Württembergiſchen landwirtſchaftlichen 
eee, vom 15. Januar l. J. finden ſich für 
die genoſſenſchaftliche Benutzung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräte nachſtehende Richtlinien, die in gegen⸗ 
wärtiger Zeit mit dem Zwang zur Verbilligung der Sers 
ſtellungskoſten landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe beſonders 
beachtenswert ſind: 

„1. In der gegenwärtigen Zeit iſt eine Verbilligung 


der Herſtellungskoſten der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 


mit allen Mitteln durchzuführen; eine ſolche kann durch 
a weitgehende Verwendung von Maſchinen ermöglicht 
rden. 

2. Die Maſchinenanwendung flößt in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Klein⸗ und Mittelbetrieben auf verſchiedene 
Schwierigkeiten: verhältnismäßig hohe Anſchaffungskoſten, 
Mangel an guten Unterbringungsräumen, Unmöglichkeit 
einer reſtloſen Ausnutzung der Maſchinen, Mangel an ge⸗ 
eigneten Bedienungsleuten. er # 
3. Trotzdem kann in den Betrieben des klein⸗ und 
mittelbäuerlichen 1 auf dem Wege über die Ge⸗ 
3 auf eine weitgehende Verwendung von 
Maſchinen hingearbeitet werden. 

4. Bei zweckentſprechender Handhabung kann für die 
gemeinſchaftliche bzw. ee enutzung eine 
goir ahl von Maſchinen und Geräten, welche zur Boden⸗ 

earbeitung, Ackerbeſtellung, Saat, Saatpflege, Ernte⸗ 
gewinnung und Bearbeitung der Ernteerzeu fe benötigt 
werden, in re kommen; außerdem auch Viehwagen, 
Schrot⸗ und Knochenmühlen, Baumſpritzen, Beizapparate 
uſw 


uſw. l 


5. Wenn in die Art der Reihenfolge der Benutzun 


dier Maſchinen unter ftarfer Führung ein System geleg 


wird und die Arbeitszeiten der Maſchinen richtig verteilt 
werden, ſind für den einzelnen Landwirt bei der gemein⸗ 
ſchaftlichen bi. genoſſenſchaftlichen enutung der Maſchi⸗ 
nen ſo viel Vorteile vorhanden, daß geringe Nachteile gern 
dafür in Kauf genommen werden können. | 

6. Zur gemeinſchaftlichen bzw. genoſſenſchaftlichen 


í 


hoben wer 


Benutzung ſollen nur ſolche Maſchinen und Geräte beſchafft 
werden, welche ſich für die jeweils in Betracht kommenden 
Boden⸗ und Betriebsverhältniſſe, ſowie für die Gegend, in 
der die Maſchinen Anwendung fipden ſollen, auch tatſäch⸗ 
lich eignen, und deren wirtſchaftliche Anwendung für die 
betreffende Gegend einwandfrei feſtſteht. Die Möglichkeit 
der Verwendung ſogenannter Univerſalmaſchinen iſt ſehr 
beſchränkt. Maſchinen, die wenig Bedienungsleute bean⸗ 
ſpruchen, verdienen den Vorzug vor anderen, ſelbſt wenn 
dieſe vielleicht leiſtungsfähiger ſind. Der erſte Lohnarbeiter 
iſt der teuerſte! 

7. Im einzelnen Falle iſt die Beratung durch den zu⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen 
(Vorſtand der Landwirtſchaftsſchule), die Landwirtſchafts⸗ 
kammer oder die Landwirtſchaftliche Beratungsſtelle des 
Verbandes unbedingt notwendig. 3 

8. Hat eine Genoſſenſchaft Maſchinen und Geräte zu 

emeinſchaftlicher Benutzung für die Mitglieder angeſchafft, 
b ift es erforderlich, daß vom Vorſtand und Aufſichtsrat 
ein Mitglied der Genoſſenſchaft, welches von landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen etwas verſteht, gegen entſprechende Be⸗ 
lohnung (Gewährung eines Prozentſatzes der Benutzungs⸗ 
gebühren) eigens dazu beſtellt wird, die Benutzung der 
Maſchinen zu überwachen, für eine durchgreifende Reini⸗ 
ung, ſowie eine gute und zweckmäßige Unterbringung der 

aſchinen nach der Benutzungszeit, für das Vorhandenſein 
dringend erforderlicher Erſatzteile und für die Vornahme 
von Reparaturen gu ſorgen (Maſchinenhalter). 

9. Als Maſchinenhalter nimmt man am beſten geſchickte 
8 wie Schmiede, Schloſſer, Wagner, die in der 

age find, vorkommende Ausbeſſerungen in den meiſten 
Fällen ſelbſt ſchnell ausführen zu können. ' 

10. In jedem Falle muß ſeitens der Genoſſenſchaft 

eine e für die Maſchinen und Geräte er⸗ 

en. Die Höhe derſelben richtet ſich im allge⸗ 
meinen nach der mit der Maſchine geleiſteten Arbeit oder 
nach der Zeit, innerhalb welcher die Maſchine benutzt wurde. 
Die Benutzungsgebühr muß jo hoch bemeſſen fein, daß die 
Unkoſten der Genoſſenſchaft beſtritten und das Maſchinen⸗ 
kapital verzinſt und amortiſiert werden kann. 

11. Man kaufe nie alte Maſchinen, auch wenn ſie noch 
ſo billig erſcheinen, denn ſie verurſachen viele Ausbeſſerun⸗ 
en und verſagen meiſtens dann, wenn ſie am dringendſten 

enötigt werden. Rentiert ſich die genoſſenſchaftliche Be⸗ 
mupung einzelner Maſchinen und Geräte nicht, ſo ſuche 
man dieſe fach wieder zu verkaufen. 

12. Maſchinen und Geräte, die das ganze Jahr bin» 
durch benutzt werden können, brauchen nur in geringer An⸗ 
zahl vorhanden zu ſein; dagegen müſſen Maſchinen und 
Geräte, die nur wenige Wochen im Jahre benutzt werden 
können, in mehreren Stücken zur Verfügung ſtehen.“ 


Am Sonntag, dem 18. d. Mis., fand in Erin eine gut beſuchte 
Sitzung des dortigen Güterbeamten⸗Zweigvereins fft. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Abhaltung eines Sommervergnügens der 
Mitglieder mit ihren Damen zur Beratung. Es wurde der Be⸗ 

[uB gefaßt, am 27. d. Mts. in Stoſeczyn ein Waldfeſt abzuhalten. 

and noch eine Ausſprache über den Stand der Feldfrüchte 
feſtgeſtellt wurde, daß die Zuckerrübe trotz der an⸗ 
dauernden vielen Niederſchläge auf Lehmboden gut gedeiht, da⸗ 
gegen hat die Rübe en leichtem Boden ſtark gelitten. Sie iſt in 
ihrer Entwicklung dort ſehr zurückgegangen. 

Hierauf folgte ein Vor des Chemikers Kettler aus Poſen 
über Beiträge zur Bodenanalhſe nach der Keimpflanzenmethode 
des Prof. Neubauer⸗Dresden. Herr Kettler betonte in ausführ⸗ 
licher Weiſe die lichen e der Kenntnis des Bodennährſtoffkapi⸗ 
tals an wurzellöslichen Nährſtoffen für den Landwirt. Weiter 
8 Mica woche ra dab, = lt = eiten u“ 

ndwi noch nicht genüge rückſichtigt wird, da er bei 
Nel bisherigen obne der ngen N =; Ara der Böden 

eftftellte, die nur durch Kalk behoben werden können. 

Dieſer Vortrag erweckte lebhaftes Intereſſe und gab nach 
Beendigung Anlaß zu einem regen Gedankenaustauſch. 

Sodann machte Herr Friederici Mitteilung über die Löhne, 
insbeſondere die neuen Akkordſätze für Wieſen⸗ und Kleemäher, 
und brachte gleichzeitig hieran anſchließend die Feuerverſicherungs⸗ 
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Die Entwicklung der Pflanzen begann auch 
ſchon unter großer Feuchtigkeit zu leiden. Aus Pommerellen 
hören wir vielfach. Klagen über ſchlechten Roggen» 
ftand, während er bis jetzt bei uns allgemein gut ftand 
und man nur dort, wo er ſtark lagert, Ertragsminderungen 
befürchtet. Die Blütezeit für ihn war in dieſem Jahr 
denkbar ungünſtig; gegenwärtig iſt er in der Kornbildung 
begriffen. In Pommerellen nr ferner die falten Nächte 
zu Anfang des Monats Mai hemmend auf die Strohbildung 
des Roggens gewirkt haben. In der Weichſelniederung 


Geſellſchaft „Viſtula“ in empfehlende Erinnerung. Er bemerkte, 
daß diefe Geſellſchaft in ein Vertragsverhältnis mit der Weſtpol⸗ 
niſchen Landw. Geſellſchaft eingetreten iſt. i 


Pofener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom J. bis 15. Juni 1926. 
Von Ing. agr. Karzel, Poſen. 

Ueber die letzte Berichtsperiode iſt nicht viel Erfreu⸗ 
liches zu berichten. Es gab Tage, an denen der Regen 
ſchon gar nicht aufhören wollte; und ſogar ältere Landwirte 
können ſich eines ſo regenreichen Jahres gar nicht erinnern. 
So werden uns die Niederſchlagsmengen aus, 
dem Kreiſe Liſſa für dieſe 15 Tage mit 113 Millimetern, 
aus dem Kreiſe Koſten mit 117 Millimetern und aus dem 
Kreiſe Hohenſalza mit 120 Millimetern egeben, und in 
den übrigen Kreiſen war es auch nicht viel beſſer. Oefter 
wurden Ba Gewitter beobachtet. Beſonders hart 
wurde der Kreis Neutomiſchel betroffen, der an einem 
Tage drei ſo ſtarke Ungewitter zu verzeichnen hatte, daß alle 
tiefer gelegenen Wieſen und Ackerſchläge unter Waſſer 
ſtanden. Hagel trat ſeltener auf und hat auch nirgends 
nennenswerten Schaden angerichtet. Die Temperatur 
war die ganze Zeit hindurch kühl, die höchſte Tagestempe⸗ 
ratur wurde am 3. Juni feſtgeſtellt und betrug 28° C; ſonſt 
bewegte fie ſich zwiſchen 15 und 23°. Die niedrigſte 
Tagestemperatur von 11° C hatte der 2. Juni aufzuweiſen; 
in den reſtlichen Tagen ſchwankte fie zwiſchen 12— 15 C. 
Wenn es auch nicht immer geregnet hat, ſo hat ſich der 
Himmel meiſt in düſteres Grau gehüllt und von den kraft⸗ 
ſpendenden Sonnenſtrahlen war wenig zu verſpüren. 

Doch gerade dieſes Jahr mit ſeinen ſtarken klimatiſchen 
Abweichungen gibt uns Anlaß zu mancherlei Beobachtungen. 
Wenn wir erwägen, wie ſtark gerade durch die Steigerung 
der Wärme und durch direkte Sonnenſtrahlung die Wachs⸗ 
tumsintenſität der Pflanzen zunimmt, ſo muß es uns 
wundernehmen, daß die Entwicklung der Pflanzen trotz 
dieſer zwei ungünſtig geſtellten Faktoren noch in dieſem 
Maße vor ſich gegangen iſt. Denn im Grunde genommen 
können wir nicht fagen, daß die Pflanzen gegen die früheren 
Jahre in ſtarkem Maße in der Entwicklung zurückgeblieben 
ſind. Die Natur ſorgt für einen Ausgleich, ſo daß die 
Erntezeiten der einzelnen Jahre nur wenig voneinander 
abweichen. Wenn auch in anderen Jahren den Pflanzen 
viel mehr Wärme und Sonne zuteil wurde, ſo trat doch 
meiſt wiederum das Waſſer in das Mindeſtmaß und wirkte 
hemmend auf die Entwicklung. Unwillkürlich wird der 
Landwirt auf die große Bedeutung des Waſſers für das 
Wachstum der Pflanzen erinnert, und es wird ihm ein 
Beweis im Großen erbracht, wie durch die Steigerung eines 
Wachstums faktors bis zu einem gewiſſen Grade ein Mus- 
gleich für die anderen im Minimum vorhandenen Faktoren, 
unabhängig von dieſen, geſchaffen werden kann. (Mitſcherlich⸗ 
ki nan den Wachstumsf ; 

4 gemein hören wir auch über eine gute Wirkung 
der Düngemittel in dieſem Jahre. Viele Winter⸗ 
ſchäden wurden noch durch Kopfdüngung wieder gut 
macht. Dieſe günſtige Wirkung iſt nicht in jedem Jahre 
ſo in die Augen fallend wie gerade in dieſem und it 
wiederum auf die hinreichende Menge des Transportmittels 
Waſſer zurückzuführen. Je arwa — der Boden iſt, 
um ſo mehr Feuchtigkeit muß die Pflanze aufnehmen, um 
hren Nährſto bedarf zu decken, weil doch die Pflanze die 
Nährſtoffe nur in gelöſtem Zuſtande aufnehmen kann. 
Damit erklärt es ſich auch, wieſo die Pflanzen bei ſtarker 
Düngung mit weniger Waſſer im Boden auskommen als 
auf nährſtoffarmem Boden. Bei großem Ueberſchuß an 
Feuchtigkeit kann jedoch die Pflanze ebenfalls hungern, weil 
dann die Nährſtoffe in zu ſchwacher Löſung wiederum im 
Boden vorhanden ſind, abgeſehen davon, daß die Lebens⸗ 
borgänge nicht ohne Störung vor fih gehen können, wie 
dann auch die Luft aus dem Boden verdrängt, die Bakterien⸗ 
se unterbunden, und Pflanzenkrankheiten gefördert 
verden : 


legenen Stellen find bereits ausgefault. Die übrigen 
Saaten werden in Pommerellen bis auf Raps und Klee 
als gut bezeichnet. Bei Weizen und Gerſte kamen gegen 
Ende der Berichtszeit Aehren zum Vorſchein, und die 
Wintergerſte iſt bereits in der Milchreife, lagert jedoch 
auch ſtellenweiſe. Die Rüben ſchließen vielfach ſchon die 
en und ſtehen bis jetzt noch gut. In dem ſchweren 
kujawiſchen Boden ſind ſtellenweiſe die Kartoffeln aus⸗ 
gefault und im Kreiſe Birnbaum wurden ſie in der Fluß⸗ 
niederung durch das Austreten der Warthe verſandet und 
mußten in einzelnen Betrieben ſchon dreimal beſtellt werden. 

Die Pflegearbeiten waren durch die Näſſe ſehr 
erſchwert, ſo daß das Unkraut auf den Schlägen ſehr über⸗ 
hand genommen hat. Auch konnten auf ſchweren Böden 
die Rüben noch nicht zu Ende verzogen werden. Die 
Zichorie wird, ſoweit es möglich iſt, verzogen. Mit dem 


leider iſt das Heu auch zum größten Teil verfault. Sollte 
daher der Regen noch längere Zeit anhalten, dann müßte 

Landwirt tepen, das bis dahin noch nicht 
r quas einzuſſtuern. 
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Weide gehalten 


zwecken konnten die Preiſe für Roggen eine Aufbeſſerung von 
0,10—0,15 Dollar erfahren. Dadurch 65 ich auch die Wos 
Börje veranlaßt, Roggen in der Bericht 


Z 
i s 8 


leiden die Saaten ſehr unter der Näſſe, viele tiefer ges 
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` Gefhäftsberiht ` N 
der Landwirtſchaftlichen Fentralgenoſſenſchaft, poznan. 

Getreide. Infolge e ad nach Roggen zu G@rpor 

enen 
e bon 31,25 bis auf 

33,50 Zloty zu erhöhen. Die bieſigen Müller konnten zu den 


Wiefen- und Kleemähen it überall begonnen worden; 


PA 
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Erportpreiſen Ware nur vereinzelt aufnehmen, da der Mehlabſatz 
a ein ſehr ſchlechter ift und die gebotenen ehlpreiſe im Verhältnis 
we; zum Roggenpreiſe keine Rechnung laffen. 

Weizen. Das Geſchäft in Weizen iſt nach wie vor ſehr 
ruhig und werden nur vereinzelt kleinere Quantitäten auf Baſis 


5 der Notiz gehandelt. 5 
* Gerſte if gefragt. Für gute Gerſte wird bis 88 Zloty, je 
nach Lage der Station, gezahlt. ; ; 

3 Guter, gefunder, trockener Weißhafer if nach wie vor 
K: geſucht und werden Preiſe je nach Lage ber Station von 36 bis 
š 87 Zloty gezahlt. ç 2 

is Futtermittel. Die Marktlage blieb unverändert. Kleie iſt 


+ flüfjiger, da die Mühlen anſcheinend die anfallenden Mengen nicht 

mehr jo „aus der Hand geriſſen“ bekommen, wie noch vor kurzem. 

I Beſonders iſt Weizenkleie a angeboten. Als Kraftfutter 

7 wird eigentlich nur Sonnen lumenkuchenmehl gefragt, 
> das regelmäßigen Abſatz findet. ; 

| Düngemittel. Wir haben am Sonnabend durch Rundſchreiben 

ER die Preiſe und Bedingungen für die für den Herbſtbedarf in Frage 

kommenden Düngemittel bekannt gegeben und empfehlen baldige 

Benutzung, um nach 3 Ablieferungen während der Ernte⸗ 

arbeiten zu vermeiden. Unſere Thomasphosphatmehl⸗ 

Transporte erwarten wir Ende dieſer, Anfang nächſter Woche in 

. Stettin, von wo die waggonweiſen Ablieferungen dann ſofort aus 

dem löſchenden Dampfer erfolgen. Soweit noch Bedarf zu decken 

xQ iſt, empfehlen wir ſchleunigſten Entſchluß, da der Preis ſich natür⸗ 

lich um die Speſen verteuern muß, wenn die Ware erſt über Lager 


- 


$ Ei Mit einem Zurückgehen der Preiſe ift für die nächſten Monate 
K ſtimmt nicht zu rechnen. Die neuen Bedingungen für Kalk⸗ 
5 ti d oi find nach Abfaſſung unſeres Rundſchreibens bekannt 
š. geworden. Danach iſt der bisherige Preis beibehalten worden, 


während Wechſelkredit nur noch auf 3 Monate gewährt wird. 
Schwefelſaures Ammoniak ift — an den Friedenspreiſen 
gemeſſen — heute ſehr preiswert; es wird ſich empfehlen, Herbſt⸗ 
bedarf auf Grund der gegenwärtigen günſtigen Preisbaſis zu 
kaufen. Es ſollte beim Einkauf mehr rt als bisher darauf 
wiegt werden, daß man einwandfreie Qualität aus den ober- 
chleſiſchen Koks anſtalten erhält. Die Superphosphat⸗ 
fabriten haben ſich nun auch entſchloſſen, ihre Preiſe herauszu⸗ 
-A bringen; wir haben fie in unferem letzten Rundſchreiben bekannt⸗ 
; gegeben. Dieſe Preiſe find, wie im letzten Bedar sjahr, in Gold- 
; gloth gehalten, der aber nicht mehr nach dem Feingold, ſondern 
nach dem Kurs des Schweizer Franc berechnet wird. Dieſe 
Methode erleichtert die Abrechnung. Die Dauer des Kredits iſt auf 
aya wenige Monate bejchnitten, eine wie bei Kakuſzer Kainit 

und Qali. 8 Kali * können wir jetzt ebenfalls 
auf mehrmonatlichen Wechſelkredit geben. Die Preiſe ſind 
allerdings erheblich höher als für inländiſche Salze, dafür hat man 
aber natürlich ungleich beſſere Qualität und beliebige Auswahl 
der Gehaltslage. 

Kohlen. Die Verladungen erfolgen letzthin ſehr ſchleppend 
und ſind trotz er Anmahnun min zu beſchleunigen. Wie⸗ 
weft es den Tatſachen entſpricht, daß Verkehrshemmungen vor⸗ 
liegen oder ob — Momente mit A daß man ſich 
über die letzte Preiserhöhung noch nicht im klaren gt mitſprechen, 
iſt ſchwer zu ſagen. Wir geben uns Mühe, die Rückſtände heraus⸗ 


zubringen. 
Maſchinen. In bezug auf die Preiſe find in der Berichts⸗ 
woche keine Veränderungen eingetreten. Die Kaufluſt der Land⸗ 


š find beſonders Getreidemäher in den letzten 
Dagen ch gefr ch ge Wir weiſen 
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TE 8 Wir möchten nich ehlen, auf die bekannten Bandſaat⸗ 
2 ; illſchare 1 nee j í 
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dee rue we t ibe, Syria wieg 1 5 ge⸗ 


Br‘ rühjahr bereits in größerer Anzahl 5 pi n aene 
ii in größerer Anzahl zur eferun „die 
ich, wie wir bis e haben, durchaus bewährt ben Wir 
$ y } 7 gemacht, daß es ſich empfiehlt, 
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ten daher a — a . 195 mit uns Aschen = Hr 
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und = Offerte gern zu reg se 
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l inzwiſchen eingetretenen Rückgang des Dollarkurſes gang allge: 
e 


ein ermäßigt worden. Cs dürfte ſich alfo unter den jetzigen 
Verhältniſſen ganz beſonders — er Preiſe 2 en 


genährte ältere ——. — 


anderweitig verlangten Preiſen zu vergleichen. Wir find überzeugt, 
daß fich dabei Unterſchiede zu unſeren 3 herausſtellen wer⸗ 
den, da wohl nicht überall bei weichenden Kurſen ſo dollarmäßig 
ad: Im werden dürfte, wie bei uns. 

Wollumtauſch. ir tauſchen bis auf weiteres 34 Pfund ges 
waſchene bzw. 454 Pfund ee aa gegen 1 Pfund befte Strid- 
wolle. Da die Preiſe für S olle dollarmäßig geſtiegen ſind, 
waren wir in der Lage, die Uumtauſch⸗Bedingungen ebenfalls 
günſtiger geſtalten zu können. she 


Amtliche Nofierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 23. Juni 1926 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon-Lteferung loko Verladeſtation in Btoty.) 
.. . 47.50 49.50 Braugerſte prima 29.00 —31.00 
7 34.50—3 


32.50—33.50 Hafer ee 
Roggenkleie . . 20.50—21.50 
75.00-08.00 | Roggenſtroh, Iofe . . 


gepreßt. 3.00— 
= 51 65% 48.50 Br R 
oggenme 
inf. Saale 


Weizen 
Wellenmeht (88% 
elzenme 7 
inkl. Säle) . . 
Roggenmehl I. Sorte 3.25 
(70%, inkl. Säcke) ; 70—7.90 
8 Tendenz: ruhig. 


Wochenmarktbericht vom 25. Juni 1926. 
keine näheren Angaben, ift alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,40, Eier die Mandel 2,20, Milch 11 0,26, Quark 0,50. 
Spargel 1.00, Stachelbeeren 0.40, Erdbeeren 0,70, Johannisbeeren 
0,60, Himbeeren 1,80, Blaubeeren das Liter 0,50, Kirihen 0,20—0,50, 
Rhabarber 0,20, Salat 3 Köpfe 0,10, Spinat 0,30, Radieschen 0,15, 
Kohlrabi 0,20, Zwiebeln Bündchen 6,15, neue Kartoffeln 0,25, alte 
Kartoffeln 0,05, Mohrrüben Bündchen 0,15, Sauerampfer 0,45, 
Blumenkohl 1,00, Gurken 0,50, Schoten 0,40, e 0,50, 
Geräucherter Speck 2,00, friiher Speck 1,60, Schweinefleiſch 1,50—1,70. 

ammelfleiſch 0.901,00, Rindfleiſch 0,90—1,60, Kalbfleiſch 1001.20, 

te 5,00, Huhn 3,50, 1 Paar Tauben 1,60, Aale 1,80, Wels 1—1,20, 
Schleie 1.20—1,40. Karauſchen 1—1,20, Karpfen 1,50, Hechte 1.20 —1,40 
Weiße Fiſche 0,80. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Freitag, den 18. Juni 1926. 

Es wurden aufgetrieben: 48 Rinder, 618 Schweine, 181 
Kälber, 148 Schafe, zuſammen 995 Stück Tiere. 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend. 
Bu 204, vollfleiſchige bon 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
96—.200, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. lebendgewicht 186 bis 
190, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 180, 


Sauen und ſpäte Kaſtrate 176—190. 


Marktberlauf: ruhig. 
Dienstag, den 22. 
Es wurden aufgetrieben: 625 Rinder, 1506 Schweine, 497 
Kälber, 620 8840 zuſammen 3048 Stück Tiere. 
Rinder: ſen: a pi ihe ausgemäſtete Ochſen von 


Juni 1926 


höchſtem gg nicht angeſpannt 140, vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 130, junge, fleischige. nicht aus⸗ 
ete und ältere ausgemäſtete 108, mäßig genährte junge, gut 
Bullen: voll Wage, ausgewachſene, 
bon em Schlachtwert —.—, vollfleiſchige ar: * i 
genährte jüngere und gut genährte ältere 2—98. — 


gem 


18, mäßig 
Färſen 


und Kühe: vollfleiſchige, ausgew. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
— 1 pofl. ee Kühe von chen lachtgewicht 
i 180, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 


jüngere b 112—114, äßi ährte Mi nd 
Herden Kühe en mäßig genährte Kühe u 


enährte Kühe und Färſen 82—86. 
Kälber: befte, gemäſtete Halber 120—124, mittelmäßig ge⸗ 
ete Kälber und Säuger beſter Sorte 108, weniger gemäſtete 
te Säuger 100, minderw. Säuger 89—90. ` 
à mel 110—112, ältere 
ige Maſtlämmer und q genä te, junge Schafe 


200, fleiſchige eine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 190, 
Sauen 2 ſpäte Kaſtrate 176—196. o d 

Marktberlauf: für Rinder und Schafe belebt, im übrigen 
Funck — Der auf Freitag, den 25. d. Mis. entfallende Viehmarkt 
findet am Mittwoch, dem 80. d. Mts., ſtatt. 


„ Schildberg vom 10. VI. und 
Marktberichte: Grabow vom 9. VI. 1926. 


per Stück 
- hner — ** ” 

” T n * 
„| per Stück [200—450 | Butter ......| 1 kg 
220—500 | Eier .... . 1 Mandel 
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nziger Produktenbericht. en mit zahlreichen anderen aus Amerika importierten 
DEE FE in Speicherſchädlingen iſt aber immerhin Vorſicht geboten. 
Wenig kleiner als der Reisrüßler iſt der Reiskäfer 
oder Schwarzkäfer (Tribolium ferrugineum F.). Er iſt 
ſchlank, walzenförmig, 3—4 Millimeter lang und kaſtanien⸗ 


Letzte amtliche Notierung 

vom 21. Juni RR 
Preis pro Btr, 

Tendenz | in Dag. Gulden 


In Danziger Gulden wurden 
notiert: 


Weizen —7UP)“cnß 33; 2 * *....... —— 14.00 14,13 braun gefärbt. Larve und Puppe ſind weißlich bis hell» 
F 9625 braun gefärbt. Neistäfer und Reisrüßler befallen auch 
Buttergerfie ia een ë goea 2 ase unb een: ns š 9 ' 
EINE rennen 000% .......n......... ” OD, eniger äufig vorkommende ü inqe in er 
J ᷣ ᷣͤ ͤ VVV ndio CCASA anne h as 
[eine DN a — — kannte Mehlkäfer, Mehlwurm (Tenebrio molitor L.), der 
Viktorigerbſe a... .... — Fr Brotbohrer (Anobium paniceum L.), der Dieb (Ptinus 
8 ee a nenn Z. 600-625 fur L.), der zweifleckige Glanzkäfer (Nitodula bipunctata 
Weſhentleie n re yo | 5.756,00 L.). der Getreidebrotkäfer (Silvanusarten), der Brotpoch⸗ 
renne sa = fäfer (Sitodrepa panicum L.), ber Getreidekapuziner (Rhi⸗ 
Ackerbohnen e — — jzdopertha puſilla Fb.), der Stirnhornſchwarzkäfer (Gnatho⸗ 


Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 


gi Pflanzentrantheiten und Ungeziefer. 34 


Die wich tigſten Speicherſchädlinge 
und ihre vernichtung.“ 
Von Dr. E. Schaff nit. 

* iederhol rl Betä bon Speicher» 
(hätte, r 17 (= N es deln Kera — die 
wichtigſten Speicherſchädlinge und ihre Bekämpfung behandelt, allen 
Ine eſſierten Genüge tun. Schriftleitung. 

Drei Gruppen von Schädlingen ſind es, die für Ge⸗ 
treideſpeicher, Lagerräume für Futtermittel, üllerei⸗ 
betriebe uſw. wirtſchaftliche Bedeutung haben: Käfer, 
Kleinſchmetterlinge und Milben. Der Schaden, den dieſe 
Tiere anrichten, beſteht darin, daß ſie 3 B. die Körner an= 
bohren und ganz oder teilweiſe aushöhlen, z. T. die Körner⸗ 
und Mehlteile verſpinnen und verfilzen zu Klumpen uſw., 
Bere unſere Speichervorräte erheblich dezimiert werden 

nnen. i f 
Die Schädlinge ſollen zunächſt kurz für ſich, die im 
weſentlichen nach gemeinſamen Geſichtspunkten erfolgende 
Vernichtung unten im Zuſammenhang beſprochen werden. 


a) Käfer. 


Der weitaus häufigſte und wichtigſte Schädling auf 
den Schüttböden iſt der Kornkäfer, Kornkrebs, ſchwarze 
Kornkäfer oder Wippel/ (Calandra granaria L.). Dieſer 
3,5 bis 4,5 Millimeter lange, ſchmale, rotbraun bis ſchwärz⸗ 
lichbraun gefärbte Rüſſelkäfer iſt als Paraſit auf Kornböden 
überall verbreitet, befällt aber nie das ſtehende Getreide auf 
dem Felde. Er bohrt die Getreidekörner an, frißt ſie mehr 
oder weniger aus und legt ſeine Eier einzeln in die Körner 
aller Getreidearten ab. Hier gt auch die Entwicklung zu 
der fußloſen, weißen Larve und dem fertigen Käfer vor ſich, 
der in der Folge Ritzen und Fugen des Balken⸗ und Mauer- 
werks aufſucht und ſich verkriecht, um ſpäter von hier aus 
oder aus Reſten von liegen gebliebenem infizierten Getreide 
in neu zugeführte Vorräte w LUPA Die Vermeh⸗ 
rung geht raſch vor ſich, da im Laufe eines Jahres mehrere 
Generationen (zwei bis drei, Entwicklungsdauer zirka 6 
Wochen) aufeinander folgen. 

Sein nächſter Verwandter iſt der Reisrüßler oder 
indiſche Kornfäfer (Calandra oryzae L.), der manchmal in, 
großen Maſſen mit Speiſe⸗ und Futterreis aus Indien 
und Südamerika importiert wird. Er arbeitet ebenſo wie 
ſein einheimiſcher Vetter, hat auch ganz die Geſtalt wie 
dieſer, ift aber leicht kenntlich an den vier roten Flecken auf 
den Flügeldecken. Die Eierablage erfolgt in der Heimat 
des Inſektes nicht in den Lagerhäuſern, fondern auf dem 
Felde. Er iftim Gegenſatz zu unſerem einheimiſchen Korn⸗ 
krebs mit zwei völlig entwickelten Hautflügeln ausgeſtattet 
und daher zum Fliegen befähigt. Da aber nicht bekannt 
ift, daß er fich bei uns zu akklimatiſieren vermag, liegt wohl 
kaum die Gefahr vor, daß er unſeren u Ge⸗ 
treidefeldern gefährlich werden kann. Nach den rfahrun⸗ 


cerus cornutus F.), ſchließlich auch noch Grillen, Schwa⸗ 
ben uſw. Der durch ſie =l iwan iſt in der 
Regel nicht bedeutend. ` 


b) Kleinſchmetterlinge. 


Unter den Kleinſchmetterlingen i an erſter Stelle die 
Mehlmotte (Epheſtia Kuehniella Zell. zu nennen, die na⸗ 
mentlich in Mühlen, nachdem ſie ſich einmal eingeniſtet hat, 
äußerſt läſtig werden kann und ſchwer zu bekämpfen iſt. 
Der Schmetterling iſt in ſitzender Stellung mit angelegten 
Bügeln 10—14 Millimeter lang und hat eine Flüͤgel⸗ 
pannweite von ca. 16 Millimeter. Die Vorderflügel ſind 
raubraun gefärbt und mit einigen helleren Punkten und 
Kine dunklen Zickzackquerbinden verſehen. Die Raupe iſt 
weißlich⸗gelb bis rötlich und wird faſt 2 Zentimeter ie 
Durch ihre Spinntätigkeit verwebt und verfilzt ſie die 
Mehlteile zu Röhren, ängen und Klumpen und macht ſie 
durch Kotausſcheidungen dumpfig und ekelerregend. Die 
Eiablage des metterlings erfolgt mit Vorliebe in dunklen 
Verſtecken, in Balkenritzen, Winkeln, Falten an Säcken, 
Jute, Gaze, Sieben uſw. Säcke und Siebe findet man 
oft völlig überzogen mit einem Mehlfilz. Innerhalb rs 
Jahres folgen mehrere Generationen aufeinander, ſo daß 
eine raſche Vermehrung möglich iſt. Í 


Ihr nahe fteht eine Epheſtie, die im Reisfuttermehl 
aber ebenſo auch in anderem Getreide, landwirtſchaftlichen 
Futterſtoffen und menſchlichen Nahrungsmitteln Kein 
vorkommt, Epheſtia figulilella Gr., die eine ähnliche Le⸗ 
bensweiſe führt wie die Mehlmotte. 


Wirtſchaftlich wichtiger für unſere Getreidevorräte ift 
wiederum die Kornmotte (Tinea granella 5 Sie erreicht 
eine Länge von ca. 0,6 Zentimeter, ihre Flügelſpannweite 
beträgt ca. 1,5 Zentimeter. Die Vorderflügel zeigen auf 
ſilbergrauem mit gelb untermiſchtem Grund dunkelbraune 
bis ſchwärzliche Flecken. Die Raupe, der fog. weiße Korna 
wurm, reißt, wiſchen den Getreidekörnern hin⸗ und her⸗ 
kriechend, die Körner von außen an. (Kornkäferlarve frißt 
von innen und nach außen und lebt verborgen im Korn)! 
Gleichzeitig ſpinnt fie feiden länzende Fäden und verwebt 

ie angefreſſenen Körner zu Ballen, Ketten uſw. Die Korn⸗ 
motte hat jährlich nur eine Generation. z 


Etwas kleiner als die Kornmotte ift die Getreidemotte 
(Sitotroga cerealella Ol.). Ihre Vorderflügel ſind bräun⸗ ⁄ 
lich gefärbt, iang und ſchmal. Nach den Literaturangaben 
erfolgt die Eiablage nicht nur auf dem Kornboden, ſondern 
auch ſchon auf dem Felde. Bis jetzt iſt aber nicht nachge⸗ 
wieſen, daß ſich der aus wärmerem Klima ſtammende 
Schädling bei uns dauernd einzuniften vermag. Die Raua 
pen ſind weißlich, ſie bohren die Körner an, freſſen ſie aus 
und verſpinnen fich ſchließlich innerhalb der ausgefreſſenen 
Körner oder in Balken, Ritzen uſw. ; 


Neben dieſen genannten ee kommen 
auch häufiger, wenn auch ſelten in aprober erbreitung 
einige Zünslerarten, der Mehlzünsler (Aſopia farinalis L.), 
die Dörrobſtſchabe (Plodia interpunctella Bb.) u. a. vor, 
die keinen weſentlichen Schaden hervorrufen. 
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Milben find in Mehlen, Kleien, Mais, Reis, Malz⸗ 
keimen, Melaſſen, Oelkuchen uſw. mit dem ſteigenden Kon⸗ 
um an Kraftfuttermitteln eine häufige Erſcheinung gewor⸗ 

n. Als Speichermilben kommen zumeiſt die gemeine 
Mehlmilbe (Tyroglyphus [Acarina] farinae Koch), die qes 
fiederte Mehlmilbe (T. Vein Petr und auf Heuböden die 

eumilbe (T. foenarius) in Betracht. Die Tiere find fo 
ein, daß man ſie ohne Zuhilfenahme des Mikroſkopes 
kaum erkennt. Dem unbewaffneten Auge erſcheinen ſie als 
kleine weiße, durch ihre Bewegungen auffallende Punkte. 


Ihr Leib iſt gedrungen eiförmig und mit borſtenartigen 


Haaren beſetzt. Die Milbeneier ſind längliche, im jugend⸗ 
lichen Zuſtand nicht differenzierte Gebilde. 

Die Vermehrung dieſer Spinnentiere beginnt im Früh⸗ 
jahr (Mai, ur und ift während der warmen Jahreszeit 
namentlich auf feuchtem Subſtrat (das 15 Prozent mehr 
Waſſer enthält) eine außerordentlich raſche. 

Das Vorhandenſein der Tiere weiſt ſtets auf mangels 
hafte Aufbewahrung und damit häufig auf verlegene, oft 
aber auch v men verdorbene Ware hin. tark mit 
Milben beſetzte Futtermittel haben, wie Unterſuchungen 
ergaben, Geſundheitsſtörungen, e e, Verkalben, 
Verdauungsſtörungen, Entzündung der Luftröhre, Reiz⸗ 
wirkungen des Darmes und dergl. ae bar ron fo daß 
kein Zweifel über die Gefährlichkeit ihrer Verfütterung be- 

eht. Sie ſollen nur in gedämpftem oder gekochtem Zur 

ande und auch dann nur in mäßigen Mengen zum Ver⸗ 
brauch gelangen. Von dem Gebrauch als menſchliche Nah⸗ 
eee d ſtark mit Milben beſetzte Mehle ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auszuſchließen. 

Das dauernde Vorkommen der beſprochenen Lebeweſen 
auf Getreideſpeichern und . deutet auf un⸗ 
zu Lüftung, mangelhafte Reinhaltung und das 

rhandenſein einer gen Atmoſphäre hin. 

Reinlichkeit, dauernde Lüftung, Trockenhaltung und 
Bewegung des i rch fleißiges Umſchaufeln uf. 
ſind die grundlegenden Mittel, um der Einniſtung der läſti⸗ 
gen und oft ſchwer zu vernichtenden Schädlinge vorzubeu⸗ 
gen und fie da, wo fie ſich angeftebelt haben, zu vertreiben. 
In der Regel wird man jedoch, namentlich bei maſſen⸗ 
28 Auftreten, auch noch zu anderen Mitteln, namentlich 

isch wirkſamen Desinfektionsmitteln greifen müſſen, 


unter denen ſich als am wirkſamſten Schwefelkohlenſtoff 


und Anilinmilch erwieſen haben. Schwefelkohlenſtoff dient 


in erſter Linie zur Desinfektion von Säcken und anderem 

Verpackungsmaterial, wodurch Speicherſchädlinge häufig 

eingeſchleppt werden, Anilinmilch zur Desinfektion der 

3 ſelbſt, doch können auch die Lagerräume mit 
chwefelkohlenſtoff desinfiziert werden. 

Die Anwendung beider Subſtanzen unterliegt aber ge⸗ 
wijfen Einſchränkungen und bedingt beſondere Vorſichts⸗ 
maß regeln, auf die kurz hingewieſen werden muß. 

Anilin und Anilindämpfe ſind giftig, In Räumen, bie 
mit dieſem Mittel behandelt werden, k f 
erſt dann wieder dauernd aufhalten, wenn die eben f 
Wirkung des Anilins durch re verſchwunden ift. 
Bei en 1 Lüftung iſt jede Gefahr in einigen Ta⸗ 

vorüber. 

nen dürfen nicht länger als pe Stunden 


! interein⸗ 
ander tätig ſein und müſſen dann abgelöſt werden 


a länger 


res Verbleiben in dem mit Anifindämpfen erfüllten Raum 


Unbehagen, Kopfſchmerz, Blaßwerden uſw., bei längerer 
ee sBtaumerben des Körpers hervorruft. (Eventl. 
Bad oder Duſche zur Beſeitigung der Giftwirkung!) Wenn 
die Kleider mit Anilinmilch durchfeuchtet ſind, ſo müſſen 
dieſe nach der Ablöſung gewechſelt werden. Bei Beach⸗ 
tung dieſer Vorſichtsmaßregeln ift das Arbeiten mit Anilin⸗ 
milch ganz ungefährlich. Dem Schwefelkohlenſtoff if fie 
ſchon deshalb vorzuziehen, weil ihre Wirkung nachhaltiger 
und daher ſicherer, glei 
die Keimfähigkeit des Getreides ift, während diefe durch 
länger als Je%sltitnbtaes Einwirken von konzentrierten 
Kohlenſtoffdämpfen weſentlich geſchädigt wird. Schwefel⸗ 


nnen ſich Menſchen 


g í 
Die mit den Desinfeltionsarbeiten betrauten | eine Rein 


en 
E en die Körner und werden abg 


mit der Getreideoberfläche abſchneidet. 


eitig aber auch ohne Einfluß auf 


kohlenſtoff hat vor allem den großen Nachteil, daß er en 
feuergefährlich iſt. Hantieren mit Feuerzeug und Licht, 
Rauchen uſw. muß unter allen Umſtänden vermieden wer⸗ 
den; ſelbſt beim Aus⸗ und Einſchalten von Elektromotoren 
und Dynomos abſpringende Funken können zur Erplofion 


hren! Elektriſche Lampen, bei denen gearbeitet werden 
— 8 en gut verſichert fein. Die Schwefelkohlenſtoff⸗ 
mpfe 


nd ebenfalls giftig, und längeres Einatmen führt 
leicht zu ſchweren Neipenſthrungen. : 


Die Anilinmilch wird hergeſtellt durch Vermiſchen bon 
1 Liter Anilin mit 15 Liter Waſſer. Die umgerührte 
* dient zur Desinfektion des Bodens (Schruppen !), 
der Wände und Decken. Wände und Decken werden mit 
einer Weinbergſpritze (oder auch mit einem Malerpinſel) 
beſpritzt, und zwar beſonders gründlich Fugen und Ritzen 
in Balken und Mauerwerk, die danach am beſten verkittet 
werden. Die Wände kann man auch mit Kalkmilch weißen, 
der Anilin zugeſetzt iſt. Infolge der Verwendung von 
Waſſer dauert es immer einige Tage, bis der desinftzierte 
Raum wieder benutzt werden kann. Iſt dieſer nicht ſo 
lange entbehrlich, jo kann man auch den äußerſt flüchtigen 
een verwenden, beachte aber ſtreng das oben 
eſagte. 


Auch die Einwirkung giftiger Gaſe hat man als Ver⸗ 
nichtungsmittel in Anwendung gebracht, ſo Schwefel⸗ und 
eln ndämpfe. Ihre Anwendung wird aber einge⸗ 
chränkt, weil ſie Proteinſtoffe und Stärke leicht verändern 
und insbeſondere die Backfähigkeit mehlhaltiger Stoffe 
leicht zerſtören. 

Neben der chemiſchen Behandlung hat fih auch die Wn: 
wendung von Hitze zur Desinfektion bewährt. Werden die 
Schädlinge längere Zeit, ca. 4—5 Stunden einer Teme 
ratur von 50—60 Grad C. ausgeſetzt, ſo ſterben alle ihre 
Entwicklungsformen ab. Zu dieſem Zweck ſtellt man Koks ⸗ 
öfen, beſſer Türkiſche Oefen in dem ph Desinfizieren be» 

ten Raum auf und erwärmt dlefen ca. 24 Stunden 

g auf die genannte Temperatur. Die Speicher müſſen 
aber ebenſo wie bei der Desinfektion mit Anilinmilch nach 
Möglichkeit geräumt werden, weil ſich die Getreideſchäd⸗ 
linge bei der beginnenden Temperaturerhöhung in das 
Innere der Getreidehaufen verkriechen, wo ſie die tödliche 
Temperatur nicht erreichen würde. Das Getreide ſelbſt 
Futtermittel und andere mehlhaltige Stoffe werden durch 
die Temperatur in keiner Weiſe geſchädigt. Werden ſie in 
dünnen Schichten ausgebreitet, À daß dieſe ebenfalls die 
Temperatur von 50—60 Gr. C. annehmen, fo ift ihre Entfere 
nung nicht notwendig. Man hat namentlich die Vernichtung 
der Mehlmotte Sure die Anwendung des Hitzeverfahrens 
erfolgreich durchgeführt, doch iſt ſeine Anwendung aus tech⸗ 
niſchen Gründen und wegen des Koſtenpunktes meiſt nur in 
proben Betrieben, namentlich Dampfmühlen möglich. Die 

urch die hohen Temperaturen leicht entſtehenden Beſchä⸗ 

digungen an Leder, Gummi uſw. können vermieden wer⸗ 

Da ig gleichzeitige Feuchthaltung der Luft auf 30—40 
rozent. 


Das infizierte Getreide, die Futtermittel uſw. werden 

in folgender Weiſe behandelt: Man läßt es zunächſt über 
ngsmaſchine mit einem entſprechenden Siebſatz 
fern iſt die Erſchütterun ng may e ber» 
efleht; aupen, die ſich 

in ihren verſponnenen Kokons in verfilzten Mehlteilen be⸗ 


finden, bleiben auf einem größeren Sieb zurück. Der Aus⸗ 
putz muß ſorgfältig verbrannt werden. 


erner ſtellt man in dem vorher gut n Sh gpd 
@etreibebaufen dunkle Schalen auf, jo u ihr Rand genau 
ie Käfer werden 

durch die Bewegung aufgeſcheucht, wandern mit Vorliebe 


dunklen Stellen zu, alſo auch nach den Schalen, an deren 


latten Wandungen ſie nicht mehr emporklettern können. 
Oder aber es werden dunkle wollene Lappen ausgelegt, in 
die ſich die Tiere verkriechen; ſie werden nachher geſam⸗ 


melt und verbrannt. Auch das Aufſtellen von Schalen, die 


mit Schwefelkohlenſtoff gefüllt ſind, iſt zu empfehlen. Die 


das mit 
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flüchtigen Schwefelkohlenſtoffdämpfe ſinken in die Getreide⸗ 
haufen zwiſchen die Körner ein und bringen die Tiere ent⸗ 
weder zum Abſterben oder veranlaſſen ſie zum Auswan⸗ 
dern. Vorher wird rings um den Getreidehaufen ein klei⸗ 
ner Fangring von Getreideabfällen, Futtermittelreſten oder 
dergleichen aufgeſchüttet, zu dem ſie ihre Zuflucht nehmen; 
dieſer wird nach 24 Stunden zuſammengefegt und ver⸗ 
brannt. Eine vierundzwanzigſtündige Einwirkung hat nach 
dieſem Verfahren noch keinen Einfluß auf die eimfähig⸗ 
keit der Getreidekörner, weil das Gas nur in ſtark verdünn⸗ 
tem Zuſtande in das Getreide gelangt. 


Eine weitere Maßregel, die ſich als zweckmäßig erwieſen 
hat, iſt folgende: Das infizierte Getreide, Futtermittel und 
dergl. wird geſackt (niemals loſe) auf die Horde einer 
Brauereidarre oder dergl. gebracht und auf 50—60: Gr. C. 
erwärmt; die Schädlinge wandern dann nicht aus, ſondern 
ſammeln ſich erfahrungsgemäß in der Mitte des Sackes an, 
weil hier die Atmoſphäre anfänglich kühler iſt. Außerordent⸗ 
lich wich ig iſt dieſes Verfahren für Getreide, Mehl uſw., 

ilben infiziert iſt. Die Enwirkungsdauer muß 
24 Stunden betragen. Vorbedingung bei Anwendung auf 
Getreide ift, daß dieſes völlig lufttrocken ift, weil font die 
Keimfähigkeit leidet. 


Kleinere Mengen können auch auf Horden ausgebreitet, 
in ren verfchloffenen Backofen 4 bis 5 Stunden erhitzt 
werden. ; 


Sehr häufig find bekanntlich Säcke und anderes Ver⸗ 
packungsmaterial die N ag > von Speicherſchädlingen. 
Ihre Desinfektion vor der Weiterverwendung iſt daher 
außerordentlich wichtig. Sie erfolgt, wie bereits geſagt, 
am zweckmäßigſten und ſicherſten mit Schwefelkohlenſtoff. 
Die Säcke werden in eine Tonne oder in ein anderes ge⸗ 
eignetes Gefäß gebracht, mit Schwefelkohlenſtoff beſprengt 
und dieſes feft geſchloſſen. Für 100 Säcke find etwa 1 bis 
2 Liter Schwefelkohlenſtoff nötig. Nach 24 Stunden ſind 
die Schädlinge in allen ihren Entwicklungsformen abge⸗ 
ſtorben. Die desinfizierten Säcke werden aufgeſchüttelt 
oder gebürſtet und ſind nach einſtündiger Lüftung ohne 
weiteres wieder verwendbar. 


Zu dieſen Ausführungen möchten wir 118 einige Be⸗ 
nerkungen machen. Die Bekämpfung mit den hier angeführten 
Mitteln ſtößt, wie hier dargelegt, in der Praxis au gewiſſe 
Schwierigkeiten. Schwefelkohlenſtoff gehört zu den feuer 
gefährlichſten Stoffen, die die Chemie überhaupt kennt. Beim 
Anilin iſt der unangenehme Geruch des ſich nur ſchwierig 
verflüchtenden Anilins eine unangenehme Zugabe. Das Gez 
treide nimmt den Anilingeruch an und hält denſelben lange 
ſeſt. Die auch oft empfohlene Blauſäuredurchgaſung, die 
allerdings nur von beſonders zu dieſem Zweck beſtellen Per⸗ 
ſonen vorgenommen werden darf, hat den großen Vorteil, daß, 
wenn es gelingt, die auszugaſenden Räumlichkeiten gut gegen 
die Außenluft abzuſchließen, jo daß das Gas nicht entweichen 
kann, alle vorhandenen Schädlinge, alſo auch Mäufe, 
Ratten uſw. mit unbedingter Sicherheit vernichtet werden. 
Doch gerade die Blauſäure, die für Warmblütler ſelbſt in 
größter Verdünnung abſolut tötlich wirkt, bleibt bei manchen 
Inſekten wirkungslos. Die Widerſtandsfähigkeit gegen Blau⸗ 
fäure ift aber gerade beim ſchwarzen Kornkäfer ſehr groß, 
ſo daß dieſes Mittel nicht immer bei ihm völlig ſicher wirkt. 
Auch ſind die Koſten bei dieſem Verfahren größer als bei den 
anderen Mitteln. Aehnlich ſoll es ſich auch mit Schwefel⸗ 
kohlenſtoff =e maig: Auch dieſes Gift fol nicht immer ganz 
ſicher durchgreifen. Im Pommernblatt Nr. 18 vom 1. Mal 1926 
wird von der ns Pflanzenbau der dortigen Land» 
wirtſchaftskammer ein Mittel „Eryl“, hergeſtellt von der Firma 
J. Ehrlich⸗München, empfohlen, das in einer Verdünnung 
von 1:1 direkte abtötende Wirkung auf den Käfer ausübt. 
Der Geruch, den dieſes Mittel verbreitet, vertreibt den Käfer 
nicht, ſowie aber eine Berührung des Körpers ftattgefunden 
hat, ſtirbt das Tier ab. Die Käfer ſollen nicht im Stande 
fein, ſehr ſchmale Erylſtreifen von etwa 5 mm zu über⸗ 
ſchreiten. Es ift daher nicht notwendig, große Flächen 


zu beſtreichen, ſondern man braucht nur kleine Fangſtreifen 
anzulegen, die dann in einer höheren Konzentration ausge⸗ 
fährt werden können. Eryl hält ſich auf dem verſchiedenſten 
Bodenbelag⸗Material ſehr lange. Der Geruch iſt ziemlich 
ſtark und zwar vorherrſchend nach Karbolineum, geht jedoch 
nach 3 tägiger Lüftung wieder vollſtändig verloren. Da der 
ſchwarze Kornräfer nicht fliegen kann, ſondern das Getreide 
nur zu Fuß erreicht, kann man ihn durch Anlegen von ſolchen 
Schutzſtreifen abfangen. Es wäre ſehr zweckmäßig, wenn auch 
unſere Landwirte einen Verſuch mit dieſem Mittel durchführen 
würden. Wir ſind gern bereit, uns Probemuſter zuſchicken zu 
laſſen und bei Landwirten, die ſehr mit der ſchwarzen Korn⸗ 
käferplage zu kämpfen haben, Verſuche durchzuführen. f 


Zum Schluß möchten wir noch auf ein einfaches und 
doch -auch erfolgreiches Mittel gegen den Getreidekrebs hin⸗ 
weiſen. Man breitet gutes Heu auf den völlig leeren Getreide⸗ 
boden, nimmt es am nächſten Morgen vorſichtigt wieder weg 
und verbrennt es. Darauf wird friſch gebrannter Staubkalk 
in nicht zu dünner Schicht über den Boden, vornehmlich über 
alle Ritzen und Fugen geſtreut und die Wände mit ſcharfer 
Kalkmilch ausgiebig beſtrichen; der Kalk wird nach ein bis zwei 
Tagen mit ſcharfer Bürſte oder Handbeſen ſäuberlich zuſammen⸗ 
gekehrt und in Gefäßen mit glatter Wand hinausgetragen und 
tief im Boden mit genügendem Kalkzuſatz vergraben. Mit 
Kornkrebſen behaftetes Getreide wird mit Vorteil über eine 
Windfege mit ſcharfem Luftzuge gelaſſen. Am 2 0 Ende 
wird eine dichte Plaue, noch beffer eine grobfaſerige Pferde: 
decke auf den Fußboden gelegt, auf die die ausgepleuderten 
Inſekten fallen, worauf die Unterlage in ſiedendes Waſſer 
geſteckt wird. Genügt einmaliges Pleudern nicht, ſo wird 
dasſelbe mit verſtärktem Kuftzuge erneuert. Etwaige hinten 
abfallende Körner können an das Federvieh verfüttert werden. 


sl mna Je] 


Die Blähſucht beim Rinde. 


Bon Ing. agr. argel, Poſen, i: 


Opfer. fordert, i 
Die Krankheit fe 
ſich aus unſachgemäßer Fütterung ergeben. 


auf mehrfache Urſachen zurückzuführen. 


| Das et I beim Rinde, das jedes Jahr unzählige 


ur Stallhaltung und 


rockenfütterung. Im erſten Fall 
nb Aufblähen Verdauungsſtörungen, 


Durchfall, im 


letzteren hartnäckige Verſtopfungen häufige Folgen. Um 


das Aufblähen zu vermeiden, gibt man den an Grünfutter 
nicht mehr gewöhnten Tieren im Stall etwas Heu, bevor 
man ſie auf die Weide ſchickt. 


der Beweidung von üppig gewachſenen jungen Grasbeſtän⸗ 
den, Brach⸗ und ia Close eldern, ſowie von Klee⸗ 
Pasa geboten. 
ie Weidetiere allmählich zu gewöhnen. Das Tränken ift 
kurz vor oder un tunden nach Verzehr dieſes oder 
anderer ſtark blähender Futtermittel zu unterlaffen. Selbſt 
beim Uebergang von einer Weide zur anderen ift Vorſicht 
am Platze. Das Aufblähen kann jedoch 

ufnahme des jungen, lei 


gierige 
viel Kohlensäure und Sumpfgas bildenden Klees erfolgen, 


An ſchwülen Tagen ift welkerſcheinender Klee nicht minder 


bedenklich. Bereiftes, beregnetes oder betautes Grün⸗ 
futter, das nach dem Mähen längere Zeit im Haufen ge⸗ 
legen hat und zu welken und pappig zu werden oder bei zu 
85 Lagerung ſich zu erhitzen beginnt, wirkt ebenfalls 


blähend. Doch auch verdorbene Hackfrüchte ſowie gierig 


aufgenommene Schlempe ohne Beimengung von Spreu oder 
Giessen kann Anlaß zum Aufblähen geben. 
ieh niemals gegen den Wind gehütet werden. 
Durch die raſche Gärung des feuchtwarmen Futters 
entſtehen im Panſen Gaſe, die die Auftreibung des Hinter⸗ 


ſt beruht auf Verdauungsſtörungen die 
í Zunächft ſoll 
der Uebergang zur Weidefütterung allmählich, alſo in etwa 
8 bis 14 Tagen, erfolgen, desgleichen auch die Rückkehr 


Beſondere Vorſicht iſt in 
dieſer Richtung namentlich bei naßkaltem Wetter und bei 


An den ſtark blähenden Klee find felbft. 


auch durch zu 
t perdaulichen und dabei. 


Ferner ſoll das 
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leibes, vor allem des Panſens, verurſachen. Der ſtark auf- 
getriebene Panſen drückt nach allen Seiten, alſo auch auf 
ie Blutgefäße und das Zwerchfell. Hierdurch wird der 
Bruſtraum zuſammengedruͤckt. Die Folgen find: Aufhören 
des Wiederkauens und des Freſſens, Verweigerung von 
Getränken, beſchleunigtes und erſchwertes Atmen. Mit Zu⸗ 
nahme der Auftreibung werden die Tiere unruhig und 
ängſtlich, der Blick ſtier, die äußeren Venen treten ſtark 
hervor, der Puls iſt unregelmäßig und beſchleunigt. Die 

üße und Hörner werden kalt, die Schleimhäute bläulich. 
Der Verlauf der Krankheit iſt, wenn nicht ſofort helfend 
eingegriffen wird, ein ſchneller. Die Tiere ſchwanken, 
ſtürzen hin und gehen an Erſtickung oder infolge Zerreißen 
des Panſens ein. Die Behandlung hat auf eine möglichſt 
ſchnelle Entfernung der angeſammelten Gaſe hinzuwirken. 


Miäßiges Aufblähen net durch Aufſtoßen 
(Rülpſen) und Abſetzen von Kot von ſelbſt wieder. Um 
jenes hervorzurufen, dienen folgende Maßnahmen: Man 
knüpfe ein Strohſeil, beſchmiere den Knoten mit Schmier⸗ 
ſeife oder Teer, ſtecke ihn dem Tier ins Maul und knüpfe 
ie Enden am Hinterkopfe hinter den Hörnern feft zu- 
n Das Tier wird hierdurch, beſonders durch den 
ſchlechten Geſchmack, zur lebhaften 5 und 
Aufſtoßen veranlaßt. Hauptner in Berlin baut den ſoge⸗ 
nannten Ruktator, der ein energiſcheres Aufſtoßen bei einem 
kranken Tier verurſacht, als die üblichen Mittel. Der 
Apparat beſteht aus zwei Bügeln, die um einen Stab be⸗ 
weglich find. Indem die Bügel bei jeder Bewegung der 
Zunge den Hintergaumen ſchlagen, rufen ſie Brechreiz her⸗ 
vor. Wird dieſer Apparat rechtzeitig angewandt, ſo führt 
er in den meiſten Fällen zu einer ſchnellen Ausſtoßung der 
Gafe, ja ſelbſt zur feilweifen Entleerung des Mageninhalts. 
Weiter ift der Hinterleib öfters mit kaltem Waſſer zu be- 
gießen und von zwei 3 Männern mit Strohwiſchen 
' 11 zu reiben. Die linke Flankengegend iſt mit beiden 
5 uften in kürzeren Abſtänden, immer etwa 10 Minuten 
lang, zu kneten und zu walken. Beſonders die hervor⸗ 
gewölbte Hungergrube iſt energiſch zu bearbeiten. Sie wird 
mit den e übereinander ge 4 Händen anhaltend 
kräftig gedrückt. Iſt ein Mann ermüdet, wird er von einem 
anderen abgelöſt. Schafe nimmt man mit dem Hinterteil 
Ven n die Knie und übt mit dieſen einen abwechſelnden 

ruck auf den Leib aus. Empfohlen wird auch das Herum⸗ 
führen der Tiere im Schritt — und zwar moͤglichſt bergan — 
und das Hineintreiben in kaltes Waſſer. Daneben läßt 
man ats kaltes Waſſer, dem etwas Salz und Seife zu⸗ 
ae rd, mit Hilfe eines Irrigators in den Maſtdarm 
ebilaufen. 


Bisweilen wird die Anwendung des Schlundrohrs 
notwendig werden. Bei ſeiner Anwendung muß man jedoch 
ſehr vo Sig vorgehen, damit man nicht den Schlund 
durchſtößt. Man ſchiebt zu dieſem Zwecke ein flaches, mit 
einer runden Oeffnung verſehenes Holz dem Tier ins aul, 
durch welches dann das Rohr geſchoben wird. Innerlich 
reicht man zur Bindung der Gate Kalkwaſſer (1 bis 2 Eß⸗ 
löffel Aetzkalt werden mit Waſſer befeuchtet; ift der Kalk 
ſehr 1 8 wird er mit Waſſer verrührt und in eine Flaſche 
gefüllt), dem man 2 Schnapsgläſer Alkohol zuſetzen kann, 
oder Salmiakgeiſt (15 cem zu 11 Waſſer) oder 2 1 ſtarken 
heißen Kaffee mit Schnaps, oder Theravetrol⸗Docnhardt 
zweiſtündlich 2 Eßlöffel voll in Branntweint. Terpentinöl 
oder Petroleum dürfen dagegen nicht eingegeben werden, 
da das mig hiernach bei einer evtl. Notſchlachtung un⸗ 
genießbar wird. 


er Erſtickungsgefahr, dann muß man ungejäumt 
mit dem Trokar den Panſenſtich vornehmen. Man it in 
der Mitte der linken Hungergrube an der am meiften empor⸗ 
1 t Stelle oder in der Mitte einer von den äußeren 
armbeinwinkeln bis zur letzten Rippe gedachten Linie 
ein. Man muß in der Richtung nach vorn abwärts ſtechen, 
fet das Inſtrument mit der linken Hand auf die ein⸗ 
zuſtechende Stelle und verſetzt ihm einen kurzen, kräftigen 
Schlag. Hierauf wird das Stilet herausgezogen und die 


Gafe ausſtrömen gelaſſen, jedoch nicht auf einmal, ſondern 
man unterbricht dies öfters auf einige Minuten, indem man 
die Oeffnung der Kanüle mit dem Finger verſchließt. Durch 
zu ſchnelles Entweichen der Gaſe kann durch das zurück⸗ 
gedrängte Blut plötzlich eine Gehirnblutleere entſtehen und 
Ohnmacht des Tieres hervorrufen. Um bei den ſich oft 


wälzenden, aufgeblähten Tieren die richtige Einſtichſtelle 


leichter zu finden, empfiehlt es ſich, bei allen zu Trommel⸗ 
ſucht neigenden Tieren vor dem Weideaustritt die Einſtich⸗ 
ſtelle mit der Schere zu kennzeichnen. Etwaige in die 
Trokarhülſe eingedrungene Futtermaſſen werden durch eine 
Sonde zurückgeſtoßen. Die Hülſe läßt man einige Zeit 
für evtl. Nachblähungen in der Wunde ſtehen. Dann zieht 
man ſie heraus und verklebt die Wunde mit einem Pech. 
pflaſter oder mit Teer. Bei drohender Lebensgefahr und 
Ermangelung eines Trokars benutzt man ein Meſſer, das 
man in einer offenen Flamme desinfiziert, und ſchneidet 
mit nach unten gerichteter Schneide eine ungefähr 4 em 
breite Wunde. as Meſſer bleibt bis zur völligen Ent⸗ 
weichung der Gaſe in der Wunde ſtecken. Die Nach⸗ 
behandlung beſteht in einer ſehr mäßigen pese unb 
in der Förderung der Verdauung Sr, Salzſäure (1 Eß⸗ 
löffel auf 1 Eimer), Kochſalz, Wermut, Kümmel uſw. 
Auch bei dieſer Krankheit müßte ſich der Landwirt 
immer vor Augen halten, daß Vorbeugen beſſer iſt als 
Heilen und von vornherein alle Vorſichtsmaßnahmen treffen, 
die ein Aufblähen der Tiere verhindern. 
—ů — — n s@A_ns<OE — Á @ x —, 
Bilanzen. 
Vermögens-Bilanz am 31. Dezember 1925. 
Aktiva: 11 
Be angga ern, un 
Du „ . a 2 

w š 1 ` . . . . ` Aag 

Deterling s. €. O. Wei. a 
Paſſiva: zt 

Sin aspa ber Genoſſen . 1229,80 
Sea a 4 

I in i Redrama bei der Nenn 

Genoſſen skaſſe vn 

ulb b. b. B. 0 G % . 
Em b. Pubewiper Kaufhaus 


. 
- 


° ‚91 

; 3265 — 17 215.14 
—— 

Reingewinn 335,24 


[ ber Mitglieder am Anjang des Geschäftsjahres 1.1.25 89 
Sei 1. a am 1. 11926 720 12 


Darlehns Kiszk 
Bold Sen z —— — 1560 
eſeler 


Drainröhren, 


4 bis 21 em Durchmeſſer, hat abzugeben 


Otto Kropf, Dampfziegelei Korvalew 
bei Pleszew (Bahnhof). 
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Die Ausführung 


+, Industrieller und Iandwirtschaftlicher Bauten :: 


. 
Nd eee 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 
SPEZIALITAT: 
Feldscheunen in allen Größen, und Ronstruktionen 
übernimmt überallhin 


K A RL WEBER, Baumeister, 


Baugeschäft : Dampfsägewerk :: Ziegelei, 
$ Gegründet 1868. KĘPNO. 


(550 Y 
Telephon Nr. 10. 


b 


@emàb Artitel 59, 


Darlehns⸗ 
kaſſen 


Arkuſzewo — 
Chabs ko 
Dominowo 
Gorzylowko n 


Jaroſzeww 
Jeziora wiellie 


Karolinobo 
Kärmiſzeboo 
Kep no sone 
Koöwalewkro 
Kaczkowo ——3* *** 
Klodzin 
Kruſzyn ševi 
Kr zyeko nowe ss u 


Lubowo 
Lopiennicocaa 


Miſoſtobo 
Mogiln ii 
Miescisko ; 
Male C€otolnifi ... 
Margonin 
Miechoöw. — 


Niemceznnn n 


DEES. „ 2... 
Oſtrowite „ 


Podlaski wys 
Piotr 
Par ze 


Ruchocin 
Romanowo 
Raſzkow 2525 *„%%ͤ7 
Ross . á 
Racendo b 


Sobie ſiernie 


dom 31. Dezem 
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Abſat 2, des Genoſenſchaftsgeſeges vom 20. @ftobe 
zember 1924 nachbenannter Genoſſet 
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Grund, Machner. 
Schofer, Mantke. 


Schürmann, Gres⸗ 
brand. 
Pilz, Beiderwellen. 


Gehlhar, Schulz. 
Basler, as 


Schülke, Werk. 
Eilmes, Mayer. 
Trzecisk, R. Kühn. 
Müller, Krüger. 
mer, Stapn. 
rtling, Holtmann. 
Seefeldt, Sodtke. 
Niemeyer, Kliche. 


Nolting, Rohlfs. 
Eickmeyer, Haller: 


Buſch, Kopp. 


Heth, Janke. 
Gohlte, Schwanſes 


Brauch,, Proß. 
Quiram, Schmidt. 
Glade, Brüggemann 


Nadolni, Freitag. 
Kaatz, Schade. 
Köller, Hekmann. 
Schrödter, Lüders. 
Ruſt, Wilke. 


Schröer, Feldkamp. 
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Saison-Ausverkauf 


ten Auf meine, zufolge der Kursstei rung des Ziot, 
Vom | = bereits um 20% ermässigten Pfeise erteile ie 
bis 15 


in der Zeit vom 1. bis 15. noch bedeutenden Nach- 
lass. Ein jeder sollte die Gelegenheit wahrnehmen. 
Juli verkaufe ich aus in meinen drei Abteilungen 
zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen. 


eigen 90 ane n Se eE n Lepplche z Kelims g Brücken 

e . 

Teppiche und Büros: 97. Grudnia 9. Läufer ; Gardinen ; Stores 
Decken : Möhel-Dekorations-Stoffe 


Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek 56. 
(Eingang Wroniscka) usw, 


Herrenbekleidung: Stary Rynek 91, 
Kazmerz EZ U Z A.J 
— MU 3 


ulica 27. Grudnia 9. 


Teppich- 


Zentrale 
1668 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy, Bydgoszez, ist die 
Auflösung der „Deutschen: 
Viehverwertungsgenossenschaft 


Thorner Vereinsbank, Sp. z o. odp. 
Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1925. ⁄ Paſſiva. 


; YUS Bydgoszcz, sp. z 0:0.“ am 22. 9, 
Mitgliederguthaben: 1 rfügt d Die Gla 
Rajjenbeftand . a 2.2... š a) verbleibender Mitglieder 95 146,36 N a ee 
Guthaben bei der Bant Polst ` ` ` b) augſcheidender „ 8469,49 n 
„deim Poſtſchec kamm Geſepliche Rücklage r 
> bei Banktns Betriebsrücklage SE s schen = eld . 
Beſtand an ausländiſchen Zahlungs⸗ Steuerrällage:. ei... un 20 ee 
mitteln und Guthaben Schulden in laufender Rechnung Bydgoszcz, den 24.5. 1926. 
CC 50 Spareinlagen: 8 
uthaben in laufender Rechnung a) zur tägl. Verfügung zl. 202 459,— Der Liquidator: 
We . > b) zur Kündigun „551 181,84 758 640 .__Steuck. 1500 , 
Wechſel und Schecks zum Einzug i Rediskont bei der Bant Pols i 
. o V Se Zinſen für 1926 . . z Aue Aue f N 
RR ee E ae MONO a a: ae sa 
N 3 Duchlaufende Poſten FRITZ SCHMIDT 
Inihtung . ern ne. 000 Währungs⸗Ausgleich⸗Konto Glaserei 
urchlaufende Poſten Reingewinn — 2 Š und Bildereinrahmung, 


1 423 907 i Verkauf 2 e i 
RE NY s 1 nten. 
Die vorſtehende Bilanz ift durch die Mitgliederverſammlung am 16, Juni 1926 genehmigt worden. * Fr e 11. 
Die Geſamthaftſunimie betrug am Jahresſchluß bei 372 Mitgliedern mit 1 136 Geſchäftsanteilen zloty 1 136 000. eee 1474 
orun, im Juni 1926. Der Vorſtand: 


, Wohlfell. Anbu. Barter. (66 | N MET. 


° Altbekannte Stammzucht e 9 
FEIEN u esche] doch Š 
Be. PETER z ibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
i a Vie, erſtklaß : pend 8 ? 2 7 8 Monaten ig a N eee 
gibt in jeder Menge ad: bee rd alteter reinfter Ebeljchweinsperbbuch-Abftammung, 


Modrow, Modrowo (Modrowshori) 


bei Starszewy (Schöneck), Pomorze. 


$. Tietenbrunn, Repno. Teleph. 63. 


a 
B la deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, äusserst preiswert, & 
‚solange Vorrat reicht, G mM 

i 
— 
88 


Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. 
& & 8 8 58 8 ë T ü8 E ka uá s E ü3 kë 85 fB ¿3 ES s ta iü ië iz Gà LETTIE 


888 


Saison-Ausverkauí 


ç Len Aut meine, zufolge der Kurssteigerung des Zloty 
om bereits um 20°, ermässigten Preise erteile ich 

15 in der Zeit vom 1. bis 15. noch bedeutenden Nach- 
bis 10 lass. Ein jeder sollte die Gelegenheit wahrnehmen. 


Juli verkaufe ich aus in meinen drei Abteilungen Š 
m „ 1 n 3 T ch Moderne Herren- Il. 
esichtigen Sie meine Fensterauslagen u e ; 
Ueberzeugung macht wahr. Damenkosiümstoffe 
in Gabardin, Kammgarn und Streichgarn. 


Teppiche und Büros: 27. Grudnia 9. Neuheiten für Sport und Tennis. 
Tuche und Futterstofie: Stary Rynek 56. Spezial.: Bielitzer Erzeugnisse, 


Herrenbekleidung: Stary Rynek 91, Grösstes, Lager. — 
8 Gra — Futterstoffe + Reste spottbillig! 


Kazımer KUZ A.J Tche, 


Stary Rynek 56. 1564 


Ich habe meine praxis wieder aufgenommen. 


Sprechſtunden: nur werktags von 9—11½ und 3—6 Uhr. 


k 
Dr. med. Heider, 
Spezialarzf für Hauf-, Geſchlechts- und Blaſenleiden. 
Poznań, ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 7, I. Stock. 
Tel. 18-80 519 


Fr. Dehne - Halberstadt 
Driginal-Dehne-Hackmesser 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Original-Dehne- Ersatzteile 


leisten gute Arbeit. 


w. Paul Geschke, manim 


Dworcowa 45. 


Milehtransportkannen 


nahtlos gezogen mit Bügelverschluß 


„Labura“ 


T. z o. p. 


Landw. Buch- u. Beratungsstelle. 


Hauptgeschäftsstelle: 
POZNAN 
Zwierzyniecka 13 + Tel. Nr. 6232. 
Filialen: 
Bydgoszcz Danzig 


Dworcowa 56 (Landw. Hochschule) 


Tel. Mr. 777. Sandgrube 21. ; sowie 13 
22 Ersatayummiringe 
t. Buehstell i 
— (Auslands ware) 


Steuerberatung 

. Rechtsberatung 

. Wirtschaftsberatung 

. Forstberatung (Holzverkäufe) 
Taxen 

. Frachtenprüfung 

. Nachrichtendienst er 
Bücher- und Formularverkauf. 
(Lager aller landw. Vordrucke). 


— Bester Anschluß ab 1. Juli. == 


liefern in Ia Qualität sofort 
und preiswert vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


Poznan, ulica Towarowa 21. 


-— Telephon 5447 — — 1552 


Songp ps 


389 


Alson-Ausver Rauf 
Auf meine, zufolge der Kurssteigerung des Zloty 5 
Vom | Bi bereits um 20% ermässigten Preise erteile ich 

bis D 


in der Zeit vom 1. bis 15. noch bedeutenden Nach- 
lass. Ein jeder sollte die Gelegenheit wahrnehmen. 
Juli verkaufe ich aus in meinen drei Abteilungen 
zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen. 


Besichtigen Sie meine Fensterauslagen. 
` Veberzeugung macht wahr. 


Teppiche und Büros: 27. Grudnia 9. 
Tuche und Futterstoffe: Stary Rynek B€. 
Herrenbekleidung: Stary Rynek 91, 


(Eingang Wroniecka) 


Für meine seit 30 Jahren best bekannte 

- 
Herren- und Knaben -Konfektion 
verwende ich nur haltbare Stoffe in solider Schneiderarbeit. 
Herren- und Knaben- Anzüge - Ulster 
Raglans / Paletots - Hosen - Sportanzüge 
Schul- u. Konfirmanden-Anzüge - Leichte 
Sommer- und Arbeiter-Konfektion. 


= = 
Kızmez K UZ A m 
Bekleidung 
| Stary Rynek 91, (Eingang Wroniecka). 1565 
— 


55 . r š. Arbeitswagen ſowie Wagenräder 


Einführung in u sasa as. Kleintiere und Berlepiche Niſthöhlen 


uht, Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Platten, 


—— 


chneidern, Handarbeit. Buchführung, auf Wunſch Muſil. hat abzugeben. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin. Fräulein 3 
Hedwig Naumann, jerbieein p. Sunin pow. caen Radſabrik der Herrſchaſt Góra a 
fowie die Vorſitzende bes ins Fran Helene Wessel. pow. Jarocin. 1333 
Tezew, ul. Sambora 19. (491 š 


: ER 
Wer hat 2 IK EA 


š, j ° AN “N 
2 : S a $ PZA , £ $ 
8 < “C ⁄ +W. P 
Er N — 


> lw ¿(LUND 
Händler, Exporteure, Verbraucher und Fein- NS N FE 
schmecker, alle suchen trische, gute Butter Ba 
und zahlen für solche hohe Preise. e 7 = 
Wer die Sahne mit dem ALFA-Separator f : ' 


abzieht und zur Butterherstellung die ALFA- š j 
Buttermaschine benutzt, tindet ftir seine Butter ` +. T — 


| leichten Absatz und gute Preise. Unsere Fabrik u g oe 
garantiert für genaueste Entrahmung, gutes En ; 2 *. 
Funktionieren und langjährige Arbeits- $ — 
2 2 
x fähigkeit. ; 7 — i : 
' === Bequeme Zahlungsbedingungen. === (568 


ET nn ac ee re sz 


Towarzystwo ALFA [AVAL Sp. z o. o. 


Oddziat w Poznaniu | 
Gwarna 9 Telephon 53-54 Gwarna 9 i 


ERDMANN K UNT Z E, Schneidermeister | 
Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. i 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden | 


SP SA Sers 8 Lager in prima englischen Moderne Frack- Anzüge 
u. Schals werden angenommen. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (199 


Original amerikanische 


Massey Harris 


Getreidemäher 


mit stählerner Plattform 


Grasmäher 
Garbenbinder 
komb. Schwadenrechen 
Petroleum-Motore 


bei bequemen Zahlungsbedingungen 
und langfristigem zinsfreien Kredit. 


Mähmaschinen-Vorderwagen 


Pierderemtenn. 
E Größtes Lager in sämtlichen Ersatzteilen. = 


WW Centrala Maszyı 


Tow. š Akc. 


D A 
Wjazdowa 9 Poznań Wjazdowa 9 
er Fernspr.ı 2280 u. 2289. | 


aus guter Familie, mit Ljähriger Praxis, zum 1. Juli od. ſpäter geſucht. 
Dominium Pniewy, pow. Szamotuly. 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. 


Die die sji 1 


Bock- Auktion. 


Zuchtrichtung 
Reinblütiges Mer ino-précoce i 
ist festgesetzt auf 


Sonnabend, 26. Juni, mittags 12 Uhr 
Lisnowo-Zamek 
powiat Grudzigdz, Bahnstation Jablonowo. 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor 
A. Buchwald, Berlin-Charlottenburg, 


Schulemann. 32 
Für Wagen wird rechtzeitig Anmeldung erbeten. 


Stebniker Kainit 


für Hackfrüchte 


(Kartoffeln, Zucker-, Futterrüben u, Mohrrüben) 1542 


Wiesen und Weiden, -f 


die im Herbst Stebniker Kainit erhalten, gorap Tebar ropa yr Serge dere 


ie Anwendung des Stebniker Kainit macht sich vielfach bezahlt. 
Sesbalner Kainit zur Verwendung im Herbst Kann schon jetzt bei den nächsten 
landwirtschaftlichen Organisationen bestellt werden. 


Spölka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwöw, Plac Smolki 5. 


Eleve, - 


* - 


891 


J. KADLER, ish Poza L Ee es 


empfiehlt 


en — an, HKlubmöbel. V * 


— — 
MMindykomski e | san». 
rate der Branche : ⁄ 


dr. Dümte, 


Sprechſtunden: 9—1, 3—6. 


Poznań, Kantata 6, H. 


i " Echtes vegetabilisches š 


i Pergamentpupler : 


i (in Rollen und Bogen) 
für Molkereien usw. 


B. Manke 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 


Restaurant - Kaffeehaus - Weinstuben Ç: Fernruf 5144. œo 2 
99 . er * 
99 B R I S T O L Kaufe Wild, Geflügel, 
Ecke Zwierzyniecka und Jasna Garlenergengnile, 


Butter und Eier 


zu den höchſten 1 i 
Offerten erbittet 


. Brandt, Czarnków, t, T 


EC 
Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Telephon 6001. Inh.: J. Dymek, Sosmnam Telephon 6001. 


Erstes Haus am Platze. 
3 Minuten zum Hauptbahnhof. (659 
Haltestelle sämtlicher Straßenbahnlinien. 


= TT 


mg” Bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. BR Landwirkſchaftliche 
Laengner & Ilgner, Toruń, Chełmińska 17, l. Jenkralwochenblatt. 
Telefon Nr. 111 und 139. 446 e 


Empfehlenswerte namentlich ca. 


aumwollwaren 20 OOO mew: 
Hmm poenae „u [fait f 
Del Feo mm ro [Men so [ORONT i= 
— pumas z 


i — und v. y. 
Taschentücherg; y miT Servietten 280 Bist. 35° 
Poznan, 

Stary Rynek 87/8. 

z Kramarska 18/14. 


TOW. AKC. 1561 


T Baar 


 . An Aa Da . aa . . .... a 
Wir bieten an: z > Wir kaufen jeden Posten 


Bodenmeissel, nach „Dr. Kuhn“ m uw „zu höchsten 
mit Krümelschar für Rüben und Häufelkörper Sch utz olle re 
für Kartoffeln, Auf Wunsch tauschen Striekwolle 
Pferderechen, wir kleine Partien gegen . 
Grasmäher, 
kombinierte Grés- u. Getreidemäher 


x 
x 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 


Schwefels. Ammoniak 


gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
eyanfrei, mit 20,50 %, Stickstoff 


Kalkstickstoff 


18—20% Stickstoff 
(auch gekörnte Ware) 


i 
: 
Garbenbinder, i 
i 
f 
i Thomasphosphatmehl 
i 
| 
: 


sowie sämtliche Ersatzteile, 
Bindegarn. 


Reparaturwerkstätte in Poznan, 
2 „ Hledzychod. fr. „Mecentra“. i 


re l ee RE pasu 


RNTEPLÄNE 


in den Größen 
i 2½ 5 m, 2%,x6 m, 2%, X7 m, 3 x 6 m. 


96 %%% %%%. 


15—18 % zitronensäurelösliche 
Phosphorsäure 


Deutsches und Katuszer 
Kalidüngesalz 


Stebniker Kainit 
gegen Zlotywechsel 


Aetzkalk 


* %%ieeeeeieessssssssssssssss⁰⁰˙⁰⁰⁰0⁰e⁰eð,Eauze eee 


Wir empfehlen 


Beiderwand - Stoffe 


solid, dauerhaft, in künstlerischer Ausführung, 
im Allein verkauf. 


eee eee eee ee eee ee eee 


Landwirtschaftliche Zentraulgenossenschaft Poznan 


Spółdz. z ogr. odp. 


H in Stücken oder gemahlen. 
š ep Ausführliche schriftliche Angebote 
: 
i 


machen wir auf Wunsch. eg 


son.......... 
u....„n..u0nse..s. 


Zu der am Mittwoch, dem 30. Juni d. Is., abends 8 Uhr im 
Lokale des Herrn Matſchke⸗Mühlenſtraße ſtattfindenden 


Generalverſammlung 


der A UN Heimſtättengenoſſenſchaft, spöldz, bud. z ogr. odp, labet 
ergebenſt ein \ 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, 
2. Genehmigung der Bilanz, 
3. Entlaſtung des Vorſtandes, 
4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern, 
5. Verſchiedenes. 
: Der Auffichtsrat > (—) Angermann. 


Draht- == Gellehle: 


Alle landw. Maschinen 


j 
Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 3 


A. Maennel 


Nowy Tomyśl 1. 
216 


Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u.Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań (644 


Woldemar Günter, Poznan, sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Lance Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


Pferderechen ! 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. aa er Wlazdowa 3, 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. agr. Karl Karzel, für den Verlag u. Anzeigen: Luiſe Dahlmann, in Poznan, Zwierzyniecka 13, H 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin SW 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznan. 
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